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Morgen, morgen! 


Die Wiedereinführung der Berufungs⸗ 
inſtanz in Strafſachen wird von dem weitaus größten 
Theile des Volkes als eine nothwendige Garantie der materiellen 
Gerechtigkeit richterlicher Urtheile in Strafſachen verlangt. Im 
Reichstage iſt dieſes Verlangen durch die Vertreter des Volkes 
vor einigen Tagen wiederum zum energiſchen Ausdruck gelangt 
und mit wirkſamen Gründen unterſtützt worden. Es iſt 
dieſe volksthümliche Forderung erklärlich angeſichts der vielen 
richterlichen Fehlſprüche, welche unter der gegenwärtigen 
Strafprozeßordnung zur Feſtſtellung gekommen ſind und welche 
einen Schluß zulaſſen auf die noch viel größere Zahl derjenigen 
richterlichen Fehlſprüche, welche wegen der mangelhaften prozeſſua⸗ 
liſchen Beſtimmungen niemals konſtatirt werden. Bei den letzte⸗ 
ren muß der Verurtheilte ſich unter das formelle Recht beugen 
und thatſächlich Unrecht leiden. Es iſt erklärlich, wenn das Volk 
die Wiederherſtellung der Berufungeinſtanz in Strafſachen ſor⸗ 
’ dert bei einem Hinblick auf bie bezüglichen Beſtimmungen ber 
Ziwilprozeßordnung. Sobalo es ſich um Geld und Gut han⸗ 
ö delt, iſt eine Berufung gegen das erſtinſtanzliche Urtheil möglich, 
1 ſobald aber Leben, Geſundheit und Freiheit in Betracht kommen, 
wird dieſes Rechtsmittel verſagt. 

j Wir vermeiden es heute abſichtlich, in die Streitfrage der 
0 Juriſten einzutreten, ob die Wiedereinführung der Berufungs: 
3 inſtanz cine wirkliche Verbeſſerung unſeres Strafprozeſſes ſei, ob 
durch dieſelbe eine größere Garantie gegen richterliche Fehlſprüche 
gegeben iſt. Uns genügt es, die Thatſache zu konſtattren, daß 
die große Mehrheit des Volkes eine größere Rechtsſicherheit 
empfindet, wenn eine Berufung gegen die Urtheile der Straf⸗ 
kammern gegeben iſt. Wenn man nicht ausſchließliches Juriſten⸗ 
recht bilden will, ſondern vornehmlich Volksrecht, wenn man 
das beſtehende Recht und ſeine Fortbildung auffaßt als den 
Ausdruck des jeweiligen Rechtsbewußtſeins des Volkes, dann 
muß jeder Juriſt, auf welchem Standpunkt er auch in dieſer 
ſpeziellen Frage Reben mag, der volksthümlichen Forderung nach 
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Handelt fie dilateriſch, man vertröf n mit ihrer Verwirk⸗ 
lichung bis zu einer allgemeinen Bervifton des Strafprozeſſes, 
behufs welcher man noch weitere Erfahrungen ſammeln müſſe. 
Wir vermögen dieſen formellen Einwand als berechtigt nicht 
anzuerkennen. Das Beſſere iſt immer der Feind des Guten. 
Wenn man gegen die Wiedereinführung der Berufungsinſtanz 
ſachlich nichts einzuwenden hat, weshalb will man damit nicht 
ſofort vorgehen? Wiegt denn die Beunruhigung, welche die 
gegenwärtige Form der kriminellen Rechtſprechung in weiten 
Schichten der Bevölkerung offenbar hervorruft, gar nichts gegen⸗ 
über der geſetzgeberiſchen Bequemlichkeit, welche die Ausſicht auf 
ein formvollendetes Geſetz höher veranſchlagt, als ein materiell 
gutes Geſetz mit einigen geringfügigen Jakongruenzen? 

Gewiß bedarf unſere Strafprozeßgeſetzgedung noch an vielen 
Punkten der Verbeſſerung. Von verſchiedenen Rednern find 
dieſe Punkte klar und deutlich bei der Berathung der Juſtizgeſetze 
bezeichnet worden. Aber wir können nicht warten, bis wir in 
allen dieſen Punkten unſere Wünſche durchſetzen können; wir 
müſſen uns daran genügen laſſen, wenn wir einſtweilen ohne 
Aufgabe unſeres prinzipiellen Standpunktes an den brennendſten 
PMunkten Abhilfe zu ſchaffen ſuchen. 

Der Troſt, daß man morgen thun werde, was man heute 
b zu thun nicht gewillt iſt, iſt wahrlich ein ſehr wohlfeiler. Wann 
will man denn mit jener allgemeinen Reviſton der Strafproeß⸗ 
ordnung vorgehen? Hat man dafür auch nur einen irgendwie 
beſtimmten Zeitpunkz in Ausſicht genommen? Keineswegs. Man 
giebt einen unbeſtimmten Wechſel auf die Zukunft, ein Verſpre⸗ 
chen, von welchem man noch nicht weiß, wer es einlöſen wird. 
Die Miniſlerexiſtenzen find in unſerer Zeit ſehr kurzlebig. Für 
die Kontinuität in ſolchen Reformbeſtrebungen der Regierung, 
wenn fie wirklich vorhanden find, ift keinerlei Bürgſchaft gegeben. 
Unter dieſen Umſtänden ſollte doch jede Regierung eine Angele⸗ 
genheit, deren anderweite Regelung fie im Intereſſe des Volkes 
ſelbſt als nothwendig anerkennt, nicht ohne dringende Noth ver⸗ 
schieben. Denn wir können nicht annehmen, daß man für Fra⸗ 
gen der Rechtſprechung ein weniger großes Intereſſe zeigt, als 
für Fragen, denen ein mehr parteſpolitiſcher Charakter inne⸗ 
wohnt. Indeſſen if doch die Gefahr vorhanden, daß eine ſolche 
der Autorität der Regierung gefährliche Auffaſſung der Lage im 
| Volke Platz greift, wenn man den Uebereifer, ben unſere maß⸗ 
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benden Krei den Staats ſozialismus und die konſervative 
Bolt — nerofeiöt mit der Kälte, welche man ber Res 
form der Juſtizgeſetzgebung entgegenbringt. 
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Einundnennzigſter ug 
Sonntag, 4. Mai. 


Deutſchland. 


F. C. Berlin, 2. Mai. In den kürzlich in Leer und 
Emden von der deutſch freiſinnigen Partei veranſtalteten Wähler: 
verſammlungen, in welchen Reichstagsabgeordneter Dr. Barth 
und Generalſekretär Brömel Vorträge hielten, beleuchtete Letzterer 
auch die Stellung der nationalliberalen Partei 
in der Zollfrage und wies im Einzelnen nach, daß in 
dieſer wichtigen Frage das Heidelberger Programm ſowohl als 
die Miquel'ſche Reden in Neuſtadt von den früheren zollpoliti⸗ 
ſchen Kundgebungen der nationalliberalen Partei weit abweichen. 
Der Redner erinnerte u. A. an die Erklärung, welche einer der 
Senioren der Partei, der Abg. v. Benda, vor drei Jahren bei 
der erſten Berathung des Brauſteuergeſetzes im Reichstage aus⸗ 
drücklich im Namen der nationalliberalen Fraktion abgegeben hat. 
Am 28. März 1881 erklärte nämlich der Abg. v. Benda, daß 
ſeine politiſchen Freunde eine Erhöhung der Getränkeſteuer nur 
bewilligen würden, wenn dagegen Zug um Zug alte Steuern 
abgeſchafft oder deren Abſchaffung ficher geſtellt werde; zur Ab⸗ 
ſchaffung auf dieſem Wege empfahl er eine Reihe von Zölen, 
indem er wörtlich bemerkte: „Sie (die Nationalliberalen) er⸗ 
kennen bereitwillig an, daß in dem feſtgeſtellten Tarif und in 
den beſchloſſenen Konſumtionsſteuern ſehr weſentliche Verbeſſerun⸗ 
gen vorgenommen werden können, und daß es im Tarif viele 
von den Poſitionen giebt, welche ſie bereitwilligſt ändern und an 
deren Stelle ſie bereitwilligſt andere beſſere Steuern ſetzen wür⸗ 
den; das bezieht ſich vorzugsweiſe auf den hohen Kornzoll, 
auf das Petroleum, auf gewiſſe Zölle in Bezug auf Hal b⸗ 
fabrikate, auch auf gewiſſe Zölle, welche beſonders die Land⸗ 
wirthſchaft benachtheiligen.“ Was in dieſen Sätzen vorgeſchlagen 
wird, iſt nichts Geringeres als eine ſyſtematiſche Aende⸗ 
rung des beſtehenden Zolltarifs und zwar eine 
ſolche Aenderung, wie ſie von den Freihändlern als zunächſt 
wünſchenswerthe Reform des Tarifs von 1879 angeſtrebt wird; 
vor drei Jahren hat ſich alſo die nationalliberale Partei bereit 
erklärt, an einer ſyſtematiſchen Tarifreform mitzuwirken, wenn 
die Regierung in ihrer Steuerreform dieſen Weg beſchreit 
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Heidelberger Progro 
— dazu gehört doch wohl auch der hohe Kornzoll! — abge⸗ 
ſchloſſen“, und will nur „eine durch die Erfahrung begründete 
Aenderung einzelner Zolltarifbeſtimmungen“ zulaſſen. Herr 
Miquel geht noch weiter; er verlangt vor Allem Ruhe in der 
Zollpolitik und will die Zollfragen überhaupt von der Tages 
ordnung abſetzen. Er tritt ferner für den Getreidezoll ein und 
die ſehr ſchmiegſame Faſſung feiner Aeußerungen ſchließt nicht 
aus, daß er ſogar einer Erhöhung des Getreidezolls zuſtimmen 
würde. Eine höhere Beſteuerung des Branntweins ſcheint auch 
Herrn Miquel wünſchenswerth, aber die daraus zu erwartende 
Einnahme will er nicht etwa, wie Hr. v. Benda und ſeine poli⸗ 
tiſchen Freunde im Jahre 1881, zur Aufhebung oder Ermäßi⸗ 
gung der Zölle auf Korn, Petroleum und Halbfabrikate verwen: 
den, ſondern zur — Herabſetzung des Kaffeezolls! 
Um nur nicht an irgend einen Schutzjoll rühren zu müſſen, er⸗ 
klärt er ſich alſo bereit, einen Finanzzoll preis zu geben, der für 
den Zollverein wie für das Reich von jeher der einträglichſte 
Zoll des ganzen Tarifs geweſen iſt und über deſſen drückende 
Höhe ſich doch wahrlich noch Niemand beklagt hat. Auf der 
einen Seite, in der Erklärung der nationalliberalen Reichstags⸗ 
fraktion von 1881, ein klares zollpolitiſches Reformprogramm, 
welchem die Liberalen aller Fraktionen zuſtimmen können; auf 
der anderen Seite eine ängſtliche Scheu vo: jeder Antaſtung der 
beſtehenden Schutzzölle — ſchärfer kann in der That die tief⸗ 
gehende Differenz nicht gekennzeichnet werden, welche in den Zoll⸗ 
fragen zwiſchen dem alten Kern der nationalliberalen Partei 
wi den neuen Politikern Heidelberger und Neuſtädter Glaubens 

eſteht! f 

5 Von dem Präfidenten des deutſchen Kolonial⸗ 
vereins iſt dem Reichskanzler das nachſtehende Schrei⸗ 
ben zugegangen: 

„Frankfurt a. M., den 27. Avril 1884. Eurer Durchlaucht beehre 
ich mich im Namen des Vorſtandes des deutſchen Kolonialvereins den ganz 
ergebenſten Dank des letzteren auszuſprechen für die dem hoben Bun⸗ 
desrath gemachte Vorlage, betreffend die Verwendung von Geldmitteln 
aus Reichsfonds zur Einrichtung und Unterhaltung von Poſtdampf⸗ 
ſchiffsverbindungen mit überſeeiſchen Ländern. Der Borftand des Ver⸗ 
eins erblickt mit freudigſter Genugthuung in dieſem Geſetzentwurf obne 
ſich ein Urtheil über die Einzelheiten deſſelben beizulegen, einen wichtigen 
Schritt zur Förderung des nationalen Antheils am Welthandel und 
des deutſchen Einfluſſes in den Überſeeiſchen Gebieten.“ 

— einem Zeitpunkte, wo die Staatsſubvention deutſcher 
Poſtdampfer plötzlich auf die Tagesordnung der öffentlichen 
Diskuſſion geſetzt iſt, wendet ſich das Intereſſe auch naturgemäß 
der gegenwärtigen Lage der Rhederei zu. Eine ein⸗ 
gehende, leider wenig erfreuliche Schilderung derſelben findet ſich 
in dem ſoeben ausgegebenen Jahresbericht der Handelskam⸗ 
mer zu Kiel. 
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„Leider, beißt es daein, muß das Erträgniß der Schifffahrt pro 
1883 im Ganzen als ein un befriedigendes bezeichnet werden 
nur eirzelne Dampfer erzielten eine gute Dividende. Die im Vorfahre 
an dieſer Stelle ausgeſprochene Befürchtung, daß die rapide Vermehrung 
der Dampferflotten in England, Frankreich, Deutſchland ꝛc. ein Her⸗ 
untergehen der Frachten nach ſich ziehen würde, hat ſich nur zu ſchnell 
erfüllt. Seit dem Sommer ſind die Frachtraten immer weiter zurück⸗ 
gegangen — eine Folge davon, daß vnausgeſetzt neue Schiffsräumte 
angeboten wurden, für welche der Verkehr keinen Bedarf hatte. Nur 
ein ſebr lebhaftes Geſchäft wird fetzt überhaupt im Stande fein, die 
vorhandene, gegen früher jo außerordentlich vergrößerte und in jeder 
Hinſicht ſo viel leiſtungsfähigere Dampferflotte genügend zu beſchäf⸗ 
tigen, da der für dieſelbe geeignete Handelsverkehr in jüngſter Zeit 
jedenfalls nicht in gleichem Maße gewachſen iſt. Es wird deshalb erſt 
ein Ausgleich abgewartet werden müſſen, bevor die Rhedereien wieder 
wie früher prosperiren und eine rationelle Vergrößerung oder Ergän⸗ 
zung in Ausſicht genommen werden kann.“ 

Und an anderer Stelle bemerkt die Handelskammer über 
denſelben Gegenſtand: 

„Auch für die Erweiterung der Transportmittel zur See bandelt 
es ſich um die Beobachtung gewiſſer Grenzen, die mit den Bedürfniſſen 
von Handel und Wandel überhaupt zuſammenfallen. Für die Stadt 
Kiel glauben wir behaupten zu können, daß dieſer Geſichtspunkt bei 
der Ausdehnung ibrer Rhederei, welche in erſter Linie an dem Auf⸗ 
ſchwunge Kiels als Stapelplatz und als gewerbtreibender Ort einen 
Rückhalt fand, nach Möglichkeit ſeſtgehalten worden iſt. Leider aber 
wurde vielerwärts die Vere ößerung der Handelsflotten ein Gegenſtand 
der Spekulation, einer S (lation, die im größten Maßſtabe in Eng⸗ 
land um ſich griff, jedoch auch andere Länder erfaßt hat. Es wurden 
von Geſellſchaften wie Privaten Dampfer vielfach als Verkaufsobjekte 
bergeſtellt, vielfach ohne jede Inbetrachtnahme der geſchäftlichen Erfors 
derniſſe des Marktes in irreguläre Fahrten geſetzt. Damit entſtand 
nach und nach eine erdrückende Konkurrenz von den meiſten ſchifffahrt⸗ 
treibenden Staaten aus, deren Folgen überall bin wirkten und in 
einem ſtarken Sinken der Frachten ſichtbar wurden. Die Frachten 
haben heute einen nie dageweſenen tiefen Stand erreicht. Zahlreiche 
Schiffe fabren mit den allerbeſcheide en Erträgen, manche andere 
5 zu welchen Reingewinn und tt wenige gar mit offenbaren 

erluſten. 

— Wie man im Reichstag wi n wollte, hätte heute der 
Kaiſer die preußiſche Regierung ermächtigt, bei dem Bundes⸗ 
rathe den Geſetzentwurf gegen den Mißbrauch 
von Spreng ye zu beantragen. Hiernach darf, wie 

2 Ihrrii werden, daß dieſe gelen 
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4 in auch es halb die Regierung 
vorläufig nicht darauf beſtehl, die Kommijjionsarbeiten für das 
Penſtonsgeſetz zu beſchleunigen. f 

— Der „Frankf Ztg.“ berichtet man von hier: „Der 
Kultusminiſter v. Goßler beabſichtigt in Verbindung mit der 
Berliner Univerſität ein hygieniſches Inſtitut zu er⸗ 
richten und eine beſondere Profeſſur der Hygiene zu kreiren. Er 
hat deshalb die hieſige mediziniſche Fakultät zu einem Gutachten 
über die Zweckmäßigkeit und das Bedürfniß eines hy zieniſchen 
Inſtituts für die hieſige Univerſität aufgefordert. Zum Leiter 
des Inſtituts iſt der Geheime Regierungsrath Koch, Mitglied 
des Neichsgefundheitsamtes und Führer der gegenwärtig auf der 
Heimreiſe begriffenen deutſchen Cholerakommiſſion, auserfehen.“ 
— Wie wir der „Allg. Ztg.“ entnehmen, war Herrn Koch vor⸗ 
geſtern in München von der mediziniſchen Fakultät der dor⸗ 
tigen Univerfität eine Ovation in Form eines Banketts ange⸗ 
boten, mit Rückficht auf feine durch die Reiſeſtrapazen ſehr ge⸗ 
ſchwächte Geſundheit hat er aber jede Ehrenbezeugung abgelehnt. 

— Auf die kürzlich erwähnte Eingabe des Reichstags⸗Abge⸗ 
ordneten Herrn A. Bebel an die königliche Staatsanwaltſchaft, 
das Zacher'ſche Werk: „Die rothe Internationale“ 
betreffend, wurde Erſterem folgender Beſcheid: 

„Ew. Wohlgeboren gereicht auf die Eingabe vom 17. d. M. zum 
Beſcheide, daß ich mich nicht in der Lage jebe, gegen den Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Dr. Zacher hierſelbſt wegen Verbreitung der Druckſchrift: „Die 
rotbe Internationale“ auf Grund des § 19 des Geſetzes gegen die ge⸗ 
meingefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie vom 21. Okto 
1878 ein Strafverfahren einzuleiten. Wenn auch zugegeben werden 
muß, daß nicht nur der ganze, ſondern auch theilweiſe Wiederabdruck 
einer verbotenen Druckſchrift der Anwendung des § 19 cit. unterliegen 
kann, ſo iſt doch, wie auch das Reichsgericht angenommen hat 9 
Urtheil vom 12. Oktober 1880 — Rechtſprechung des deutſchen Reichs⸗ 
gerichts Bd. 2 S. 321), dies Strafperbot andererſeits kein ſo ſtreng 
ormales, daß demſelben ohne jede Rückſicht auf Zweck und Abſicht des 

häters jede Reproduktion verbotener Druckſchriften verfällt. Die 
fragliche Druckſchrift kennzeichnet ſich nun aber ſo unzweifelhaft als 
eine auf Bekämpfung der ſozialpolitiſchen Umſturzbeſtrebungen gerichtete, 
daß ſchon deshalb die Strafbarkeit derſelben nach der fubjeltiven Seite 
den erheblichſten Bedenken unterliegt. iernach bedarf es nicht der 
näberen Prüfung, ob, wie es den Anſchein hat, die beanſtandeten 
Stellen aus den amtlichen Motiven zum Sonialiſtengeſetz den ſtenogra⸗ 
phiſchen Berichten der Reichstagsverhandlungen bezw. anderen amtlich 
veröffentlichten Schriftſtücken entnommen ſind, oder ob die als Quellen 
benutzten Stücke, ſoweit dieſelben überhaupt verboten ſind, lediglich in 
ihrer Eigenſchaft als zu agitatoriſchen Zwecken und im Separgtab 
hergeſtellter Erzeugniſſe der ſozialiſtiſchen Parteipreſſe den Verboten 
anheimgefallen find. Der Erſte Staatsanwalt. gez. Angern.“ 
Welche Blüthen bei uns bereits das Liebäugeln mit 
dem Sozialismus treibt, zeigt eine Beſprechung, welche die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ der in der Preſſe bereits mehrfach erwähnten 
Schrift von Emil Witte über „Die ſoziele Krank⸗ 
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Maßregeln“ widmet. Der Verfaſſer dieſer Schrift empfiehlt 
u. A. die Einführung einer Art Maſchinenſteuer, und 
dieſer Gedanke wird von dem offt löſen Blatte nicht allein 
ſympathiſch begrüßt, ſondern auch in ſeiner Anwendung auf neu 
entſtehende Fabrikanlagen mit Maſchinenbetrieb für unbedenklich 
erklärt. Eine ſolche Steuer würde, meint die „Nordd. Allg. 
Ztg.“, verhindern oder es wenigſtens erſchweren, daß die Pro: 
daldben induſtrieller Erzeugniſſe, der die Maſchinen vorzuzsweiſe 
dienen, in größerer Progreſſion geſteigert wird, als die Bedürf⸗ 
niſſe des Volkes es erheiſchen. Der Gedanke, ob denn der Staat 
grade dieſe Bedürfnißfrage beſſer zu beantworten verſteht, als die 
privaten Unternehmer, die doch ihre eigene Haut zu Markte 
tragen, liegt dem Blatte ganz fern. 8 
„Der Staat“, bemerkt dazu treffend die „Hamb. Börſenhalle“, „int 
nach der Ueberzeugung dieſer Herren Staatsſozialiſten nicht blos die 
Summe der Kräfte Aller, ſondern auch die Summe der Einſicht 
Aller ; er iſt einfach unfehlbar. Die Lehre der Geſchichte, daß ſtets 
nur Wenige die großen geiſtigen Fortſchritte der Menſchheit einge⸗ 
leitet baben, daß fie ihrer Zeit um Jahrhunderte vorauf waren und 
daß die große Maſſe mühſam nachgebumoelt kam, exſſtirt für fie nicht. 
Aus dem einen Schlagwort heraus, daß eine „Ueberproduktion“ ſtatt⸗ 
findet, konſtruiren fie für den Staat das Recht und die Pflicht einzu 
reiſen und die Ueberproduktion zu beſchränken. Und wenn man jelbit 
8 Recht und die Pflicht dazu einen Augenb ick zugeben wollte, welch 
unglaublich plumpes Werkzeug drückt man dem Staate dazu in die Hand! 
Generell ſoll er die Maſchinenkräfte neu entſtehender Fabrikanlagen 
befteuern! Ganz im Allgemeinen ſoll die neue Maſchinenkraft beſteuert 
werden! Der Gedanke, daß es gleichzeitig möglich fer, daß ein Indu⸗ 
ſtriezweig eine Ueberproduktion aufweiſt, während ein anderer in ſeinem 
eigenen und im nationalen Intereſſe ſchleuniaſt erweitert werden muß, 
ſcheint den Leuten nicht aufzudämmern. Das Wort Ueberprodultion 
ſchließt ibre ganze Weisheit ein und flugs kommen ſie mit der Gärtner⸗ 
ſcheere, um eine Amputation vorzunebmen .. Wenn nun dieſer 
Plan auch dahin modiftzirt würde, daß der Staat nur für einzelne, 
ganz ſpezielle Zweige der Induſtrie, in welchen er die Frage der Ueber⸗ 
produktion ganz ſpeziell bejaht, die Beſteuerung androhen ſoll, jo wird 
die Sache kaum verbeſſert, die Aufgabe des Staats aber ſehr verwickelt 
und erſchwert werden. Denn im Snterefie des allgemeinen Haus halts 
kann es entſchieden wirthſchaftlich und alſo notywendig fein, daß an 
einem Orte, wo ſich aus Gott weiß welchen Urſachen in neueſter Zeit 
günftige Produktionsbedingungen entwickelt oder gezeigt haben, eine 
neue Fabrikanlage gemacht wird, während an vielen anderen Orten die 
Preiſe ſchon unter die Herſtellungskoſten gedrückt ſind, ſo daß man 


d 
neu entitebender Fabrikanlagen mit Maſchinenbetrieb.“ 
e dne find die gegenwärtigen Unterrenmer wohlgeſchützte 
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X. 
5 Goldener Frühlingsſonnenſchein lag über dem Schloßberg 
bei Freienwalde und überſtrahlte die altersgrauen Mauern und 


x Zinnen der Uchtenhagen ' ſchen Burg jo verklärend, daß es faſt 
ſchien, als hätte man dem verwitterten Gebäude ein neues Kleid 


angezogen, etwa zu Ehren des heranwachſenden Erben des 
Schloßherrn. Und doch war das nur Schein, denn in 
den mehr als acht Jahren, welche ſeit der Geburt 
Junker Kaspars verfloſſen waren, hatte man auch nicht 
das Geringſte zur Verſchönerung des alten Schloſſes gethan. 
Johann von Uchtenhagen und feine etwas leidende Gemahlin 
hatten vielmehr dieſe Zeit einzig und allein der Erziehung und 
körperlichen Pflege des ſo ſpät gekommenen und nun abgöttiſch 
geliebten Sohnes gewidmet und ſich nebenbei die Ordnung und 
Inſtandhaltung ihrer weitgedehnten Beſitzungen angelegen ſein 
laſſen, um dereinſt ihrem Nachkommen das reiche Erbe unge⸗ 
ſchmälert und in beſter Verfaſſung übergeben zu können. 

Es war Vormittags gegen Zehn und der weite Schloßhof 
lag wie ausgeſtorben da, denn alles Schloßgefinde war draußen 
auf den Feldern bei der Landarbeit. Bald aber tönte eine 

öhliche Kinderſtimme über den Hof und: Ruprecht, alter 
Raupe, wo ſteckſt Du? ſchallte es von der Schloßtreppe her: 
nieder. Dort ſtand Junker Kaspar, eine zarte ätheriſche Ge⸗ 
ftalt mit blaſſem Geſicht und langen, röthlich⸗blonden Locken, die 
ihm bis zur Schulter herniederwaiten. Er war ſehr ſorgfältig 
in die reiche Tracht der Edelknaben damaliger Zeit gekleidet und 
bückte ſich eben hernieder, um mit der durchſichtig feinen, blau⸗ 
geäderten Hand liebkoſend über das Fell eines kleinen Bolog⸗ 
neſer Hündchens zu ſtreichen, das ihn ſchmeichelnd umwedelte. 

Jetzt ſchritt die in den letzten acht Jahren ſehr zuſammen⸗ 
geſunkene Greiſengeſtalt Ruprecht's über den Hof auf das Kind 
zu. „Oe, Junkerlein, was giebt's? Iſt's doch juſt Zeit der 
Unterrichtsſtunde und Ihr ſolltet fein die Naſe in Eure hoch⸗ 


* 
Sener einer Produktionsſtelle wie in der „guten alten Zeit“ bie 
Zunftmeiſter. Dann würde die Rente der 3 Unternehmen 
in demſelben Maße ſteigen, als die notbwendige Erweiterung der 
Produktion unausgeführt bliebe. In der That ein reizendes Plänchen!“ 

— Die Erhöhung des Zolles auf Zünd⸗ 
hölzer von 3 M. auf 10 M. pro Doppelzentner, welche 
durch die unveränderte Annahme des § 6 der Regierungs vorlage 
mit 118 gegen 98 Stimmen beſchloſſen worden, iſt die erſte 
Zollerhöhung, welche die Reichsregierung bei der gegenwärtigen 
Zuſammenſetzung des Reichstages, alſo überhaupt ſeit drei 
Jahren hat durchſetzen können. Zuſtandegekommen iſt dieſer 
Beſchluß in einem nur ſchwach beſetzten Hauſe dadurch, daß die 
Sozialdemokraten und einige Nationalliberale, welche in den 
letzten Jahren meiſt gegen alle neuen Zollerhöhungen votirt 
haben, diesmal mit der Regierung gegangen find. Aus welchen 
Gründen dies geſchehen iſt, haben die betreffenden Abgeordneten 
in den Debatten gar nicht klargelegt. Sollte es, da es ſich bei 
der Fabrikation von Phosphorzündhölzern um eine Hausinduſtrie 
handelt, aus ſozialpoluiſchen Rückſichten geſchehen fein, fo find 
ſolche Rückſichten gerade in dieſem Fall recht wenig angebracht 
geweſen, wie denn überhaupt ein ſtichhaltiger Grund für die 
Zollerhöhung gar nicht beigebracht worden iſt. Die Beſchrän⸗ 
kungen, welche das Geſetz im geſundheitlichen Intereſſe der viel⸗ 
fach jugendlichen Arbeiter für die Anfertigung von Phosphor: 
zündhölzern einführt, werden die Hausinduſtrie zum größten 
Theil unmöglich machen. Die größeren Fabrikbetriebe, welche 
dadurch von einer billig arbeitenden und darum läſtigen Kon⸗ 
kurrenz befreit werden, während ſie ſelbſt ſich dieſen Beſchrän⸗ 
kungen wohl zu unterwerfen vermögen, können aus dieſem Sach⸗ 
verhältniß doch auch keinen Anſpruch auf Schutz herleiten. 
Dagegen muß der neue Schutzzoll, wie es ja jeder Schutz zoll 
ſeiner Beſtimmung nach ſoll, zur Ausdehnung der Fabrikation 
anregen; wenn er wirkſam iſt, werden in Zukunft nicht, wie es 
das Geſetz aus fanitären und wirthſchaftlichen Rückſichten an⸗ 
firebt, weniger, ſondern noch mehr Phosphorzündhölzer hergeſtellt 
werden. Die Zollerhöhung erſtreckt ſich aber auch gleichzeitig 
auf phosphorfreie Zündhölzer, welche von den Beſtimmungen 
des Geſetzes ſonſt nicht berührt werden und für welche die Noth⸗ 
wendigkeit eines höheren Zollſchutzes von keiner Seite behauptet 
worden iſt. Es wird ſomit eine Zollerhöhung vorgenommen, 
welche einerſeits dem ſanitären Zweck des Geſetzes geradezu ent⸗ 
gegenzuwirken droht, andererſeits mit höherem Zollſchutz einen 
„ bedenkt, der denſelben ſelbſt gar nicht gefor⸗ 
dert hat. 

— Der Juſtizminiſter bringt eine Ueberſicht über die Zahl 
der Rechtsanwälte in Preußen, 7 mit Einſchluß des 
Jena'ſchen Oberlandesgerichtsbezirks, der zum Theil preußiſches 
Gebiet umfaßt, im Anfang der Jahre 1882, 1883 und 1884 
zur öffentlichen Kenntniß. Danach betrug die Geſammtzahl der 
bei Oberlandesgerichten zugelaſſenen Rechtsanwälte in den drei 
Jahren 186, 189 und 191, derjenigen bei den Landg richten 
1720, 1757 und 1777. Nur bei einem Amtsgericht einſchließ⸗ 
lich einer Kammer für Handelsſachen waren zugelaſſen je 190, 
279, 382. Von den bei den Landgerichten zugelaſſenen Rechts⸗ 
anwälten wohnten nicht am Sitz der Landgerichte je 563, 522 
und 471 und waren zugleich bei den Oberlandesgerichten je 21, 
23 und 20. Außerhalb Preußens oder des Landgerichtsbezirks 
der Zulaſſung wohnten je 92, 91 und 89. Die Geſammtzahl 
x in Preußen wohnenden Rechtsanwälte betrug je 1992, 2111 
und 2241. ö 


— In dieſen Tagen iſt hierſelbſt eine Kommiſſion von 
Sachverſtändigen damit beſchäftigt, Normalbeſtimmungen feſtzu⸗ 
ſtellen für den Neubau von Gefängniſſen mit 
Einzelhaft, worüber die Difidöfen Folgendes berichten: 


Fr Bücher ſtecken, als mich von meiner Arbeit wegzu⸗ 
pfeifen. 

Kaspar lachte dem Alten freundlich zu. „Ei, Ruprecht, 
meine Eltern ſagen täglich, Deine Arbeit iſt längſt gethan und 
Du könnteſt in Ehren das Ruhebrot eſſen, wenn der fröhliche 
Kaspar nur Dir Ruhe ließe. Aber ſiehſt Du, wer ſoll mich 
denn begleiten auf meinen Streifereien durch Feld und Wald, 
— allein darf ich nicht gehen und ſo habe ich denn am liebſten 
Dich um mich.“ 

„Das iſt ſchon Alles gut“, wehrte der Alte kopfſchüttelnd 
und doch geſchmeichelt ab, „jetzt aber können wir doch nicht 
davonlaufen. Was würde der Herr Kaplan ſagen, wenn wir 
den Unterricht ſchwänzten?“ 

„Der Herr Kaplan hat mich ja eben beurlaubt, weil er zu 
einem Kranken muß“, rief der Junker fröhlich. „Und da denke 
ich, wir könnten bis Mittag noch einen prächtigen Spaziergang 
in den Wald machen, — ſieh nur, Ruprecht, wie goldig heut 
die Sonne ſcheint!“ 

„Na meinetwegen“, brummte der Getreue gutmüthig. „Der 
Fährmann wird zwar jetzt nicht da ſein, um uns über das Fließ 
zu rudern, aber ich denke, die alten Arme werden es auch noch 
einmal ſchaffen.“ Damit holte er ſeine Mütze aus der Kammer 
und die Beiden ſtiegen gemächlich den Schloßberg hinab, Kaspar 
plaudernd und fingend, der Alte in feinem gewohnten gutmüthi⸗ 
gen Schweigen, das er nur unterbrach, wenn man direkt eine 
Antwort von ihm forderte. Das Hündchen umſprang Beide in 
fröhlichen Sätzen. 

Unten am Fuß des Schloßberges rauſchte ein kleines Fließ 
vorüber, das je nach Witterung und Jahreszeit bald ſanft und 
lieblich dahinfloß, bald mächtig anſchwoll und ſeine Ufer dann 
weithin unter Waſſer ſetzte. Jetzt hatte es nur ſein gewöhnliches 
Bett inne und es war ein Leichtes für den alten Ruprecht, den 
leichten Kahn zu löſen und ſich und den Knaben ans jenſeitige 
Ufer hinüberzurudern. Dort dehnte ſich ein ſaftiges Wieſenſtück 
aus, über das hinweg ein ausgetretener Pfad in den prächtigen 
Wald führte, der kaum zehn Minuten entfernt war und ſich 
wunderbar aus Nadel⸗ und Laubholz miſchte. Die beiden Spazier⸗ 
gänger ſchritten über den mooſigen Grund ein gutes Stück in 
die Waldung hinein, bis ſie eine lichte Stelle erreichten, welche 


Dieſe Kommiſſion iſt auf Anregung des im September pr. in 
Wien verſammelt geweſenen Kongreſſes deutſcher Strafanfaltibramten 
einberufen. Den Berathungen der Kommiſſton wird von en un⸗ 
ſerer höchſten Behörden ein reges Intereſſe entgegengebracht; an den⸗ 
ſelben nehmen Theil die Herren Geh. Ober⸗Negierungsrath Juin vom 
Mmiſterium des Innern, Geh. Ober⸗Juſtizrath Dr. Starke vom Minis 
ſterium der dul Geh. Baurath Endell vom Miniſterium für Handel 
und Gewerbe. Die Mitglieder der Kommiſſion find die Herren Ober⸗ 
Baurath Hemberger (Karlsruhe). Intendantur⸗ und Baurath Schuſter 

anno der), Oberingenieur Maurus (Marburg, Unter ⸗ Steiermark), 

ber⸗Bauinſpektor Wege (Oldenburg), Geheimrath Direktor Ekert 
Sang i. B), Geh. Juſtizrath Direktor Wirth (Plötzenſee⸗Berlin), 

trafanſtaltsdrektor Krohne (Zellengefängniß⸗ Moabit), Geh. Hofrath 
Dr. Gutſch (Karlsruhe), Sanitätsrath Dr. Baer (Plötzenſee⸗Berlin), 
Dr. Andreae (Kaſſel.) Die Verſammlung tagt unter dem Vorſitz des 
Direktors Krohne, als Protokollfübrer fungirt der Anſtaltsinſpektor 
Schelarsky. An den Berathungen Theil zu nehmen, find behindert die 
Herren Miniſterialrath v. Pichs (Wien), Ober ⸗Landesgerichtsrath 
Zatſchek (Prag), Gefängniß direktor Streng (Hamburg) — Es iſt mit 
Zuverſicht zu erwarten, daß durch die aufgeſtellten Normen die Ein⸗ 
führung der Einzelhaft als geſetzlicher Strafvollzugsweiſe weſentlich ges 
fördert werde indem in denſelben die Zweckmäßigkeit der Emrichtungen 
mit der thunlichſten Sparſamkeit zu vereinigen erſtrebt wird. 

— Der Kommiſſion der königl. Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten für Herausgabe der „Politiſchen Korreſpondenz 
Friedrichs des Großen“ wird in einer Abhandlung der 
„Revue des deux Mondes“ von dem Verfaſſer, Herzog 
v. Broglie, folgender Vorwurf gemacht: 

„Die neueſten Herausgeber der politiſchen Papiere Friedrichs des 
Großen erblickten in deſſen geringſchätzigem Urtheil — die angeblich 
volitiſche Miſſton Volkalre g) eine Lehre, welche fie befolgen zu müſſen 
glaubten. Sie haben deshalb aus ihrer Publikation ſorgfältig alles 
beſeitigt, was an die angeblichen Unterbandlungen Voltaire's erinnern 
konnte. Sein Name ſelbſt wird in ihrer Sammlung nicht erwähnt, 
und ihre Bedenken, ich möchte ſagen, ihre Sprödigkeit ging ſo weit, 


daß ſie in mehreren Briefen Paragraphen verſchwinden ließen, in denen 
dieſer Name figurirte.“ 

Darauf erläßt die genannte Kommiſſton die nachfolgende 
öffentliche Erklärung: 

„Die völlige Grundlofigkeit dieſer Behauptung erhellt aus der 
Thatſache, daß in der Sammlung der „Politiſchen Korreſpondenz 
Friedrichs des Großen“ der Name Voltaire, wie die den einzelnen 
Bänden beigegebenen Regiſter auf den erſten Blick erſehen laſſen, im 
2., 4. 8., 9. und 10. Bande ſich findet; und daß wir, weit entfernt, 
alle Spuren der „Ambassade de Voltaire“ zu tilgen, am gehörigen 
Orte (Bd. II, 413) ausdrücklich auf die einſchlägigen, in der akademi⸗ 
ſchen Ausgabe der „Oeuvres de Frédéric le Grand“ mitgetheilten 
Stücke bingewieſen haben. Wenn von einem einzigen der Schreiben 
des Königs der auf Voltaire bezügliche Schluß als politiſch obne In⸗ 
tereſſe in der Sammlung der „Politiſchen Korreſpondenz“ (II, 410) 
fortgeblieben ift, fo iſt auch in dieſem Falle unter dem Text der Hin⸗ 
weis auf die Stelle in der akademiſchen Ausgabe der 1 de 
Frédéric le Grand“ gegeben worden, an welcher dieſes Schreiben frü⸗ 
her vollſtändig mitgetheilt worden iſt. : 

Die Kommiſſion der königlichen Afademie der Wiſſenſchaften für 
die Herausgabe der „Politiſchen Korreſpondenz“ Friedrich des Großen.“ 

Berli. 28 April. 

Job. Guſt. Droyſen. Max Duncker. Heinrich v. Sybel. 

Magdeburg, 2. Mai. Unter den bieſigen ie 
bereitet ſich ſeit einigen Tagen eine Bewegung vor; dieſelben wollen 


bei den Baugewerksmeiſtern eine Erböh des täglichen Lohnes au 


ung f 
mindeſtens 3 M. 50 Pf. bei zehnſtündiger Arbeitszeit und vollſtändi 
Wegfall der Sonntags arbeit beantragen. Nächten Dienftag Anderem 
Wadde bereits eine öffentliche Verſammlung ſtatt, zu welcher die 

auarbeiter von Magdeburg und Umgegend eingeladen find, um 
Stellung zur Lohnfrage der hieſigen Zimmergeſellen zu nehmen. 
Werden dieſe Forderungen von den Meiſtern nicht erfüllt, ſo wird 
wahrſcheinlich ein Streik in Szene gehen. Die Zahl der hier in Arbeit 
ftehenden Geſellen beträgt nahezu 600, welche mit wenigen Ausnahmen 
Mitglieder des Verbandes deutſcher Zimmerleute ſind. 

Dresden, 1. Mai. Der „deutſche Fortſchritts⸗ 
Verein zu Dresden“ hat geſtern Abend ſeine letzte 
Sitzung abgehalten; er hat ſich aufgelöſt und, nachdem er die 
anweſenden Mitglieder der ehemaligen „Liberalen Vereinigung“ 
in ſich aufgenommen, ſich als „Deutſch⸗freiſinniger Verein“ neu 
konſtituirt. Der Beſchluß wurde mit Stimmeneinheit gefaßt. 


jeden Tag das Ziel ihrer Wanderung bildete und allwo ſie dann, 
ein Stündchen plaudernd, ruhten. Ruprecht ließ ſich gewöhnlich 
auf eine natürliche Raſenbank nieder und lehnte, den alters⸗ 
ſchwachen Rücken ſtützend, an den mooſigen Stamm einer uralten 
Eiche, deren Zweige ſich wie eine Laube über das einladende 
Plätzchen wölbten, während der Junker Blumen pflüdte, Moos 
und Steine für ſeine Naturgeſchichtsſtunde ſammelte oder in kind⸗ 
licher Luſt Schmetterlinge haſchte. So geſchah es auch heute; 
Kaspar hatte ſich ein Stückchen von ſeinem Begleiter entfernt, 
rief dieſem aber ab und zu irgend eine heitere Bemerkung zu, 
die Ruprecht kurz aber freundlich beantwortete. Endlich aber 
hörten dieſe Antworten auf und der Junker ſagte ſich, nachdem 
er eine Weile vergebens darauf gelauſcht hatte, daß der Alte 
wohl, wie ſchon oft, auf ſeinem bequemen Sitze ſanft entſchlum⸗ 
mert ſei. Das aber war dem Kinde flets willkommene Gelegen⸗ 
heit, ſich ein wenig weiter zu entfernen und bie verſchledenen 
Lieblingsplätze aufzuſuchen, die er nach und nach in der Nähe 
entdeckt hatte. Als er ſich ſo, begleitet von ſeinem Hunde, eben 
durch ein ziemlich dichtes Gebüſch wand, ſchlug letzterer plötzlich 
an und blieb laut bellend und nach ſeitwärts ſchnobernd ſtehen. 

„Ei, Spitz, haſt Du Etwas entdeckt?“ fragte der Junker 
neugierig und bog dann, da der Hund bei ſeinem Gebahren 
blieb, vorſichtig die Zweige nach jener Richtung zu auseinander 
und ſpähte in die kleine Lücke hinein, die ſich hinter dem Brom⸗ 
beergebüſch aufthat. Gleich darauf aber ſtieß er einen leiſen 
Schrei aus und fuhr zurück — er hatte, dicht am Rande eines 
winzigen Quells, die dunkle Geſtalt eines Mannes bemerkt, der 
lang ausgeſtreckt im Mooſe lag. Einige Minuten lauſchte nun 
Kasper mit klopfendem Herzen und gebot auch ſeinem Hündchen 
Schweigen. Da ſich aber Nichts regte, nahm er an, der Mann 
ſei wohl feſt entſchlafen und behutſam bog er zum zweiten Male 
das Gebüſch zurück, um den Fremden näher zu betrachten. Der⸗ 
ſelbe ſchlief anſcheinend ganz feſt, trug die reiche, wenn auch etwas 
abgenutzte Kleidung eines Edelmanns und hatte den einen Arm 
wie zum Schutze gegen die Sonnenſtrahlen halb über das bär⸗ 
tige Geſicht gelegt. Der große Schlapphut mit reichem, vielfar: 
bigem Federſchmuck lag neben ihm auf dem Raſen, ebenſo ſein 
Schwert, das halb aus der Scheide gezogen war und einen gar 
ſeltſam geformten kunſtvollen Griff zeigte, der im Mittags ſon⸗ 


| 
| 
| 


1 
| 1 


Darauf wandte man ſich zur Beralhung der „Satzungen“ des 
neuen Vereins; dieſelben wurden gemäß den Vorſchlägen der 
vorberathenden Kommiſſion nach kurzer Debatte en bloc ange⸗ 
nommen. Die Wahl der Vorſtandsmitglieder bildete den Be: 
ſchluß; es wurden zwölf Perſonen gewählt, von denen zehn 
bisher Fortſchrittler waren, während zwei der „liberalen Ber: 
einigung“ angehört haben. Dieſe Vertheilung dürfte dem Stärke: 
verhältniß der beiden Parteien in Dresden entſprechend ſein. 


Oeſterreich⸗UAngarn. 

Wien, 29. April. Das Ereigniß des Tages iſt die Man» 
datznſederlegung des Reichsraths⸗Abgeordneten Dr. Joſeph 
Kopp, eines bervorragenden Führers der „deutſchen Partei“. Heute 
batte die Regierung dem Abgeordnetenbauſe das Uebereinkommen mit 
der Nordbahn⸗Geſellſchaft vorgelegt und dieſe Vorlage mit einem 
ziemlich umfangreichen Motivenberichte begleitet. Dr. Koop tritt aus, 
weil eine geſtrige Verſammlung ſeiner Wäbler ihn verpflichten wollte, 
unbedingt für die Verſtaatlichung zu flimmen. Die „Deutſche 
Zeitung“ bemerkt dazu: „Es widerſpricht ſeiner Ueberzeugung, ſeinen 
Wählern gegenüber heute ſchon die Verpflichtung zu übernebmen, daß 
er für die Verſtaatlichung der Nordbahn und nur für dieſe ſtimmen 
werde, jelbit wenn es durch einen neuen Vertrag zwiſchen dem Staate 
und der Nordbahn⸗Verwaltung 3 ſein ſollte, die Intereſſen der 
Bevölkerung in gleich entſchiedener Weiſe zu wahren. Dieſer Schritt 
des verebrten Mannes, welcher ſeit dem Jahre 1868 eine jo hervor 
ragende Stellung in unſerm öffentlichen Leben einnimmt, den das 
allgemeine Vertrauen an die Spitze aller Parteitage berufen, die von 
den Deutſchen in Oeſterreich in den Zeiten ernſter politiſcher Kriſen 
abgebalten wurden, und welcher zu den Zierden der deutſcheliberalen 
Partei gehört, wird in allen Theilen des Reiches außerordentliches 
Aufſeben bervorrufen. Ueberall dort, wo deutſches Bewußtſein 
berricht, wo man an den Ideen der Freiheit feitbält, muß die Man⸗ 
datsniederlegung Dr. Kopps ein Gefühl tiefer Betrübniß erwecken. 
Die deutichfeindlihen und reaktionären Fraktionen dagegen werden 
boshafte Freude darüber empfinden, daß es in einem Wahlbezirke der 
Reichs baupſtadt gelungen iſt, einen Volksvertreter von der Stellung 
und Bedeutung Kopp's zu dieſem Schritte zu nöthigen.“ 

ag, 1. Mai. Das deutſche Element in Böhmen 
fängt an, zu nationalem und wirthſchaftlichem Selbſibewußtſein zu 
erwachen. Am Sonntag bat in Budweis die konſtituirende Verſamm⸗ 
jung des „Böbmerwaldbundes“ ſtattgefunden, welcher die 
deutſche Bevölkerung Südböhmens unter dem deutſchnationalen Ban⸗ 
ner ſammelt und gleichzeitig den ſtark vernachläſſigten wirthſchaftlichen 
Intereſſen derſelben einen ſeſten Rückhalt geben will. Ueber 300) Mit⸗ 
glieder find bereits in die Vereinigung eingeſchrieben. Ein Hauptver⸗ 
dienſt um das Zuſtandekommen dieſes nationalen Bundes ift auch 
einem „Anarchiſten der Feder,“ dem wackeren Publiziſten Höllriegl zu⸗ 
zuſchreiben, welcher ſeit Jahr und Tag unermüdlich für ein ſolches 
Werk gearbeitet hat. Ueberhaupt ſind es meiſt die kleinen Leute, Land⸗ 
bürgermeifter, Journaliſten, Lehrer und bier und da ein ſeiner deut⸗ 
ſchen Geſinnung treu gebliebener Beamter, welche alle ihre Kräfte ein⸗ 
ſezen, um die That der nationalen Sammlung zu vollziehen. Die 
reichen deutſchen Fabrikanten und Bergwerkbeſſtzer in Nordböhmen. 
deren Geſammtvermögen mit 200 Millionen gering veranſchlagt ift, 
baben bisher blutwenig gethan, um der Sache Vorſchub zu leiſten — 
von rühmenswerthen Ausnahmen natürlich abgeſehen. Hoffentlich ver⸗ 
anlaßt ſie der wachſende nationale Nothſtand zu größerer Ooferwillig⸗ 
keit. In dem Punkte könnten ſie von den Czechen lernen. 

Frankreich. 

Paris, 1. Mai. Der heute unter dem Borfige des Kon⸗ 
ſellspräfidenten Jules Ferry abgehaltene Miniſterrat U 
war faſt auschließlich der egyptiſchen Angelegenheit gewid⸗ 
met. Die Herren Waldeck⸗Rouſſau, Meline und Tirard wohnten 
demſelben nicht bei. Der Miniſterpräfident berichtete feinen Kolle⸗ 
gen vorerſt über die Unterredungen, welche er mit den Herren 
Waddington Botſchafter in London, de Courcel, Botſchafter in 
Berlin, und Foucher de Careil, Botſchafter in Wien, bezüglich 
des Vorſchlags der engliſchen Regierung auf Einberufung einer 
Konferenz zur Aenderung des Liquidationsgeſetzes der egyptiſchen 
Schuld gehabt. Herr Jules Ferry deutete auch den Sinn der 
Inſtruktionen an, die er Herrn Waddington vor deſſen Abreiſe 
nach London gegeben. Nach der „France“ wäre derſelbe fol⸗ 
gender: 


nenſchein funkelte und blitzte, als wäre er aus eitel Edelſteinen 
zuſammengeſetzt. Dieſes Schwert war es denn auch, das den 
Junker näher zog, der eine beſondere Vorliebe für Waffen hatte 
und ſolche oft und gern in der Rüſtkammer ſeines Vaters be⸗ 
trachtete. Der Fremde ſchlief ja ſo feſt, da konnte man ſchon 
wagen, leiſe heranzutreten und den wunderbaren Schwertgeiff in 
der Nähe zu bewundern. So nahm denn Kasper ſeinen Hund 
auf den Arm, um deſſen erneutes Bellen zu verhüten, und ſtand 
bald vor dem Schläfer, der leider gerade in dieſem Augenblick eine 
Bewegung machte und den Blick voll und groß aufſchlug. Der 
kleine Neugierige zuckte zuſammen und wandte ſich halb um zu 
entfliehen, ſagte ſich dann aber ſogleich, daß er ja nichts Böſes 
im Sinne gehabt und alſo ruhig bleiben könne. Auch der 
ng rief ihn jetzt freundlich an, indem er ſich halb auf⸗ 
richtete 


„Sieh da, mein kleiner, feiner Junker, woher des Weges? 
. — im Walde oder nur auf friedlichem Spaziergang be⸗ 
griffen?“ 

„Das Letztere, Herr Ritter“, entgegnete Kaspar beſcheiden. 
„Wir find täglich hier im Wald, der Ruprecht und ich. Wie 
ich mich von ihm entfernte, um Schmetterlinge zu haſchen, fand 
ich Euch hier ſchlafend.“ 8 

„So biſt Du hier in der Nähe zu Hauſe? Wer find Deine 
Eltern, Junkerlein?“ 

„Ihr müßt gar fremd in dieſer Gegend ſein, Herr Ritter, 
denn ſonſt würdet Ihr wiſſen, daß hier um ganz Freienwalde 
herum nur ein Edelmann wohnt, dem all das Land und die 
Wälder gehören und das iſt mein Vater Johann von Uchten⸗ 
hagen, der hier in ſeiner Burg auf dem Schloßberg wohnt.“ 

„Ei ſieh, mein kleiner Herr, wie frei wir Auskunft geben 
können“, ſcherzte der Fremde. „Was mich betrifft, ſo bin ich 
allerdings fremd in dieſen Landen und komme geradewegs aus 
— ſonnigen blühenden Welſchland, vom heiligen Vater aus 

om.“ 


Kaspar ſtarrte den Sprecher mit großen Augen an und ſagte 
dann kindlich offen: „Da müßt Ihr ja ein gar vornehmer Mann 
fein, daß Ihr Verkehr habt mit dem heiligen Statthalter Chriſti, 
von deſſen Macht und Herrlichkeit mir der Herr Kaplan ſo oft 
erzählt. Wie aber kommt Ihr hierher in dieſe Gegend?“ 


8 

Unſer Botſchafter bei der Regierung der Königin fol Lord Gran⸗ 
ville erklären, daß das franzöſiſche Kabinet den Vorſchlag der Abaal⸗ 
tung einer Konferenz der Botſchaſter im Prinzip annehme. Herr 
Waddington ſoll immerhin hinzufügen, daß nach der Anſicht des gen 
Jules Ferry, Konſeilspräſtdenten und Miniſters des Aeußern, die Prü⸗ 
hung der zu bewerkſtelligenden Aenderungen am Liquidationsgeſetze 
notbgedrungener Weiſe das Studium jener Urſachen nach ſich ziehen 
müfle, aus denen die Finanzen Egvotens ſich verſchlimmert haben. 
Demnach wäre es klug. um jeder Ueberraſchung vorzubeugen und den 
Reſultaten der Konferenz nicht zu ſchaden, die Punkte nicht von vorn⸗ 
herein zu ſehr zu beſchränken, auf die ſich die Arbeit der Verſammlung 
der Botſchaſter erſtrecken könnte. Das franzöſiſche Kabinet iſt der Ans 
ſicht, daß die politiſche Frage von der finanziellen abhängt. Um jedoch 
die Beunruhigung der Regierung der Königin zu verſcheuchen, ver⸗ 
pflichtet es ſich ſchon jetzt, gan endgiltig ſedes Projelt der Kontrolle 
u zwei oder einer engliſch⸗franzöſiſchen bei Seite zu laſſen. Herr Jules 
Berg glaubt nur, daß die franzöſiſchen Agenten in einem ausgedehn⸗ 
teren Maßſtabe zu der Betheiligung an der inneren Verwaltung von 
Egypten zugelaſſen werden ſollen. Des Weiteren erachtet er, daß, wie 
auch immer der Stand der Finanzen dieſes Landes ſein möge, es 
nothwendig ſei, den Amortiſirungsfonds intakt zu erhalten und 
anderswo, als in der B:ieitigung des egyptiſchen Heeres, die Mittel 
zur Beſtreitung der Laſten der Gegenwart und der Zukunft zu ſuchen. 
Was den Sitz der Konferenz anlangt, fo verlangt Jules Ferry, daß 
Konſtantinopel dafür vor allen Hauptstädten vorgezogen werde. Nach 
ihm beißt, nach Konſtantinopel gehen — die Quellen des orientaliſchen 
Rechtes und der orientaliſchen Frage aufſuchen.“ 

Die Antwortnote der franzöſiſchen Regierung iſt übrigens 
heute Morgen in London überreicht worden. Herr Waddington, 
der ſich bereits geſtern Abend auf ſeinen Poſten zurückbegeben 
ſollte, iſt erſt heute Morgen abgereiſt, nachdem er noch geſtern 
Abend eine letzte längere Unterredung mit Herrn Jules Ferry 


gehabt hat. 


Großbritannien und Irland. 

London, 1. Mai. Zum Konferenzprojekt wird 
der „Times“ aus Paris gemeldet: „Italien erklärte ſeinen Bei⸗ 
tritt zu der vorgeſchlagenen Konferenz über egyptiſche Angelegen⸗ 
heiten, ohne ſich weitere Aufklärungen zu erbitten. Rußland gab 
ſeine Zuſtimmung ohne Erörterung oder Kommentar. Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich nehmen eine abwartende Haltung ein. 
Mithin reſerviren ſich die vier Bundesgenoſſen unter verſchiedenen 
Formen ihre Aktion. Frankreich, welches anfänglich zu beabſich⸗ 
tigen ſchien, daſſelbe Verfahren einzuſchlagen, hat es ſeitdem für 
wünſchenswerth erachtet, ſich weitere Erklärungen zu erbitten; 
während die Türkei Muſurus Paſcha inſtruirte, ihr ſorgfältig 
auseinanderzuſetzen, ob ſie ohne ihre ſouveränen Rechte zu kom⸗ 
promittiren, ſich auf Unterhandlungen über egyptiſche Angelegen⸗ 
heiten in einer von England angeregten Konferenz einlaſſen 
könnte. So ſtehen die Dinge jetzt.“ Im Widerſpruch mit der 
vorſtehenden Meldung ſteht ein Communiqué in der „Morning 
Poſt“, wonach außer Frankreich auch Rußland Bedingungen ge: 
ſtellt, welche ein Zuſtandekommen der Konferenz erſt nach lang⸗ 
wierigen und ſchwierigen Unterhandlungen in Ausfit fiellen. 

In elner langen und intereſſanten Zuſchrift an die „Times“ 
entwirſt Sir Samuel Baker einen Plan für den Entſatz 
Gordons und die Wiedereroberung des Sudan. Da unter 
den obwaltenden Umfiänden wenig Ausſicht auf eine Verwirk⸗ 
lichung dieſes gigantiſchen Projekts vorhanden iſt, erde es 
wohl, daſſelbe in ſeinen Grundzügen anzudeuten. Baker ſchlägt 
vor, daß der Sultan 5000 Mann reguläre türkiſche Truppen, 
Indien 10 000 und England 5000 Mann Truppen liefern ſolle. 
Die Hälfte dieſes 20 000 Mann ſtarken Heeres ſolle von Suakin 
auf Berber vorſtoßen und der Reſt von Kairo in Dampfern den 
Nil bis Khartum hinauffahren. Zur Beförderung dieſer Truppen⸗ 
macht würde eine Flotte von 30 Dampfern, 10 Schleppdampfern, 
4 Torpedobooten und 100 Nilkähnen nöthig ſein. In der Wüſte 
ſollen in Zwiſchenräumen von je 25 engliſchen Meilen befeſtigte 
Waſſerſtationen errichtet werden. Kurz, die Expedition zur Ret⸗ 


Sonntag, 4. Mai. 
tung eines einzigen Mannes würde nach dem Plan Baker's koſt⸗ 
ſpieliger fein, als der Krimfeldzug war. Nicht minder kräft 
wie Sir Baker tritt, wie bereits geſtern erwähnt, Dr. Gerh 
Rohlfs in einer an Mr. Allen, den Sekretär des Anti⸗ 


Sklaverei⸗Vereins, gerichteten Zuſchrift für einen ſofortigen E 
ſatz Gordon's ein. ® Zuſchriſt f ſofortigen Ent⸗ 


Tondon, 1. Mai. Ueber die von dem Rajab von Tenom 
in Sumatra gefangen gehaltene Mannſchaft des Dampfers 
„Niſero“ find den Rhedern des Dampfers (Pinkney and Sons in Lon⸗ 
don) weitere Nachrichten aus Penang zugegangen. Herr Maxwell und 
Kapitän Birkford von J. M. Schiff „Pegaſus“ begaben ſich von Sims 
pang aus zu dem Rajah. Sie paſſirten mehrere von den Holländern 
niedergebrannte Dörfer, ehe fie an das Hoflager des Rajabs gelangten, 
der fie ſofort freundlich empfing. Mehrere Beſprechungen fanden ftatt, 
um die Befreiung der Gefangenen zu erwirken; die Aichineſen ſcheinen 
aber feſt entſchloſſen zu ſein, eine Beſſerung ihrer politiſchen Lage zur 
Bedingung der Freigebung ihrer Gefangenen zu machen. Geld allein 
könne fie, wie fie erklären, nicht zufrieden ſtellen; fie verlangen in erſter 
Reihe die Freigebung des Handels, wie dieſe vor dem letzten Kriege 
beftand. Die Eingeborenen find äußerſt erbittert gegen die Holländer, 
waren aber ſehr freundlich und verſöhnlich gegenüber den Engländern. 
Mr. Maxwell fandte den Gefangenen Kleider, Taback ꝛc., es wurde 
ihm aber nicht geſtattet, dieſelben zu ſehen. Der mitgefangene Ober⸗ 
ſteuermann ſchrieb, daß ſich alle ſeine Leidensgenoſſen, den Umſtänden 
angemeſſen, wohl befinden. 


Rußland und Polen. 

Warſchan, 1. Mai. In Sachen des Studenten Shuko⸗ 
wit ſch der bekanntlich wegen Beleidigung des Warſchauer Lehrbe⸗ 
kirkskurators Apuchtin zur Verantwortung gezogen war, hat, wie 
die „Ruſſ. Wedom.“ melden, im warſchauer Gerichtshof in der vorigen 
Woche abermals eine Verhandlung ftattgefunden. Wie bekannt, hatte 
das Bezirksgericht Shükowitſch zu 14 Jahren Gefängniß verurtheilt, 
welches Urtheil vom warſchauer Gerichtshof auch beftätigt worden 
war. Aber in Folge einer Verfügung des dirigirenden Senats wurde 
die Sache zu nochmaliger Verhandlung an den genannten Gerichtshof 
verwieſen, weil bei der erſten Verhandlung im Bezirksgericht, wie auch 
im Gerichtäbofe 8 6 des ſiebenten Punktes des Allerhöchſten Manis 
ſeſtes vom 15. Mai vorigen Jahres auf den Angeklagten nicht zur 
Anwendung gekommen war. Das neu formirte Richterkollegium des 
Gerichtsboſes prüfte die Sache von Neuem auf's Eingehendſte und er⸗ 
kannte unter Anwendung jenes Paragraphen des Allerböchſten Mani⸗ 
feſtes gegen den Studenten Eugen Shukowitſch auf 1 Jahr Gefängniß, 
gerechnet vom 25. November vorigen Jahres. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
Berlin, 2. Mai. In der heutigen Sitzung der Kommiſſion 
für das Aktiengeſetz wurde nach längerer Diskuſſion die Vor⸗ 
ſchrift des Art. 210, daß der auf die Aktien eingeforderte Betrag vor 
der Einſchreihung der Geſellſchaft in das Handelsregiſter in baar 
dem Vorſtande übergeben werden müſſe, (ſoweit nicht andere als in 
Geld beſtehende Einlagen gemacht find), dahin abgeändert, daß als 
Baarzahlung auch die Zahlung in Banknoten der Reichsbank und der 
deutſchen Notenbanken erachtet wird, und daß der Betrag im Beflk 
des Vorſtandes zu der Zeit ſein muß, wenn die Anmeldung der Ge⸗ 
ſellſchaſt beim Handelsrichter erfolgt. Die demnächſt über Art. 210 a 
beginnende Diskuſſion richtete ſich vorzugsweiſe gegen die Beſtimmung, 
daß bei der Succeſſivgründung das Handelsgericht die Generals 
verſammlung zur Beſchlußfaſſung über die Errichtung der Geſellſchaft 
berufen ſoll. Indeſſen wurde die Regierungsvorlage gegen die Stim⸗ 
men der Freisinnigen und der Nationalliberalen mit Ausſchluß des 
Rn 3 — Die nächſte Sitzung der Kon miſſton 
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Unterſtützung der Ueberſchwemmten eingegangen 
träge übertragen worden iſt, trat heute Mittag ıufammen.. D 
8000 8 e ee uner 7 Reſtſumme 
. 3000 Mark), welche demnach zur Anlegung nicht geeignet iſt, w 
dem Präſidenten des Reichstags überlaſſen. 5 ee een 
„ In der Sitzung der Kommiſſion für die Unfallver⸗ 
ſichexung vom 2. Nai wurde die Berathung bei § 22 fortgeſetzt, 
wozu Dr. Bubl und Gen. beantragen, daß durch ſtatutariſche Beſtim⸗ 
mung die Uebertragung beſtimmter Geſchäfte der Genoſſenſchaftsvor⸗ 
ſtände auf Beamte geſtattet werden ſolle, und das Statut in dieſem 
Falle die Verantwortlichkeit dieſer Beamten und der Vorſtände gegen⸗ 
über der Genoſſenſchaft abzugrenzen habe. Der Antrag wird von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten und von dem Regierungsvextreter als mit den Grund⸗ 


„Ich habe einen Auftrag des Papſtes an den Prior von 
Friedland zu überbringen, doch iſt die Sendung gar wichtig und 
deshalb geheim — ich darf deshalb nicht darüber ſprechen.“ 

Der Kleine ſah den Fremden finnend an und ſagte dann 
langſam: „Im — aus unſerm Land müßt Ihr doch aber ſtam⸗ 
men, denn Ihr ſprecht unſere Sprache — in Welſchland drüben 
we man fich nur der welſchen Rede, die mich unſer Kaplan 
ehrte.“ 

Dem Ritter ſchien das Wiſſen des kleinen Altklugen nicht 
ſonderlich zu behagen, denn er erwiderte haſtig und aus weichend: 
„Gewiß, gewiß, mein gelehrtes Junkerlein — in Rom ſpricht 
man die welſche Sprache. Meine Wiege aber ſtand in Cölln 
an der Spree und gerade, weil ich dies Land und ſeine Sprache 
kenne, wählte man mich zu der Sendung.“ 

„Wo aber habt Ihr Euer Roß, Herr Ritter?“ fragte 
Kaspar weiter, das Auge ſuchend umherſchweifen laſſend, ob er 
nicht das Rößlein des Reiſenden an einen Baumſtamm gebunden 
erblickte. Da er nichts entdeckte, verwunderte er ſich ſchier und 
rief: „Himmel, Ihr habt doch nicht die große Reiſe zu Fuß zu⸗ 
rückgelegt? Das wäre ſehr beſchwerlich und — und“ 

„Nun, und — kleiner Weltweiſer?“ ermunterte der Ritter 
freundlich den Stockenden. 

„Es ſchickle ſich doch gar nicht für einen Edelmann“, platzte 
das Kind nun heraus. „Nur Bettelmönche oder Büßer machen 
weite Reiſen zu Fuß, ſagt mein Kaplan.“ 

„Und er hat Recht, mein Söhnchen. Auch ich hatte ein 
gutes Roß, aber leider iſt es mir in Eurem verdammten Sumpf 
hier ſtecken geblieben, als ich ſpät in der Nacht ohne Führer 
wen Reiſe fortſetzte. Nur mit Müh' und Noth rettete ich mein 
Leben. 

„O, das iſt gar traurig“, ſagte Kaspar theilnehmend. 
„Aber ich weiß Rath, Herr Ritter. Kommt nur getroſt mit auf 
meines Vaters Schloß, der giebt Euch gern ein ander Roß aus 
ſeinem Stalle und Gaftfreundſchaft für ein paar Tage dazu — 
oder ſo lange Ihr wollt. 

Der Fremde wendete ſich ab und ein eigenes Zucken ging 
über fein Geſicht. Dann ſagte er: „Ich danke, lieber Junker. 
Doch darf ich nirgend raſten, ehe meine Sendung erfüllt und 
bald iſt das Ziel meiner Wanderung ja auch erreicht. Du aber 


ſcheinſt mir ein gar kluges Kind — ſetze Dich ein wenig zu 
mir, jo will ich Dir mancherlei ſchöne Dinge von fremden Län⸗ 
dern und Völkern erzählen, denn ich bin gar weit herumgekom⸗ 
men in der Welt — willſt Du?“ 

„Ei, gar zu gern!“ rief Kasper mit leuchtenden Augen 
und ließ ſich haſtig zur Seite des Fremden nieder. „Ich höre 
Nichts ſo gern als Geſchichten, vornehmlich ſolche, die ſich wirk⸗ 
lich begeben haben und die dummen Märchen mag ich gar nicht. 

Der Fremde nickle und erzählte dann dem Knaben gar Dies 
lerlei von ſeinen Kriegsfahrten und tapferen Thaten, wies ihm 
das Schwert, das er von einem mächtigen Fürſten zum Meſchenk 
erhalten habe und welches außerordentlich koſtbar ſei, ſprach dann 
vom fernen Süden und dem ewigen, wundervollen Frühling 
jenen Ländern, deren ſtrahlende Sonne ſo köſtlich warm und 
mild aus dem tiefblauen Himmel herunterleuchte und ſo viel 
zarte ſchöne Früchte reifen ließe, die man in nordiſchen Ländern 
kaum dem Namen nach kenne — z. B. Orangen, Feigen, Apfel⸗ 
ſinen. Dem Knaben lief ſchier das Waſſer im Munde zuſam⸗ 
men, ſo verlockend wußte der Fremde den ſüßen Geſchmack ſei⸗ 
ner ſüdlichen Früchte zu ſchildern, bis der Erzähler endlich, wie 
ſich befinnend, in ſeine Taſche griff und rief: „Da hätt' ich bald 
vergeſſen, daß ich Dir eine dieſer ſchönen Früchte welſen kann 
— zwar keine Orange, ſondern eine Birne, die auch in dieſen 
Landen reift, aber doch nicht in ſolcher Schönheit und Fülle.“ 
Damit zog er eine prächtige große, in den ſchönſten gelben und 
rothen Farben prangende Goldbirne hervor und reichte ſie dem 
Knaben, der begierig darnach griff. 

„Gelt, Junkerlein, ſie iſt zum anbeißen?“ fragte dann der 
Ritter wieder und das Kind ſchaute die verlockende Frucht mit 
begehrlichen Blicken an und ſagte ſchüchtern: „So eine ſah ich 
noch nie. Wir haben zur Herbſtzeit ja große Mengen Birnen 
in den Vorrathskammern, aber nicht von dieſer Art und jetzt zu 
dieſer Jahreszeit gar iſt bei uns nie friſches Obſt zu haben.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


* Groß Friedrichsburg. Ueber den im Februar d. J. unters 
nommenen Beſuch der Ruinen des alten brandenburgiſchen Forts 
„Groß⸗Friedrichsburg“ in der Nähe des Kaps der drei 
Spitzen an der Weſtküſte von Afrika durch Offiziere S. M. Schi 
„Sophie“ hat der Kommandant derſelben, Korvettenkapitän St us 
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önlic als Führer zum Fort an. Man paſſirte 
inter 


bei, bis man nach 10 Minuten vor 


Das Thier berſielen und e tödteten. Es war 
weißes Gürtelthier. 


ſätzen der Selbſtverwaltung nicht verträglich bekämpft und ſchließlich 
abgelehnt. § 22 wird hierauf ohne Abänderungzangenommen, ebenſo 
ohne Debatte § 23. Zu 8 24 beantragen Dr. Buhl und Gen., den 
von der Vorlage ſtatunten Zwang zur Annahme von Wahlen zum 
Vorſtande zu beſeitigen, da dieſer Zwang dem Prinzipe der Selbſtver⸗ 
waltung widerſpreche, mehrentheils unnöthig und in den Fällen, wo 
er geübt werde, für das Wobl der Genoſſenſchaft nicht dienlich ſei. 
Der Antrag wird vom Regierungsvertreter bekämpft, weil man Gefahr 
laufe, daß es an freiwilligen Arbeitskräften fehle, und wird abgelehnt: 
dagegen ein Antrag derſelben Abgeordneten dabin angenommen, daß 
die Wiederwahl abgelehnt werden darf. 8 24 wird mit dieſem 
ufage, § 25 mit einem von deutſch⸗freiſinniger Seite unterſtützten 
ntrage der Abgg. Buhl und Gen. angenommen, wonach den Vor⸗ 
ſtandsmitaliedern und Vertrauensmännern eine Entſchädigung für 
Zeitverſäumniß gewährt werden kann. Die 88 und 
werden obne Debatte angenommen. Zu $ 28 „Bildung der Ges 
ahrenklaſſen“ entwickelte ſich eine lebhafte Diskuſſton. Es wird von 
iſch⸗freiſinniger Seite, insbeſondere von den Abgg. Dr. Barth und 
v. Schirmeiſter betont, daß die Gefahrenklaſſiſtkation naturgemäß, zu⸗ 
mal fie von dem den Verhältniſſen fern ſtehenden Reichsverſicherungs⸗ 
amte zu genebmigen ift, nur nach objeltiven, äußerlichen Momenten 
ſchehen könne, daber zu derſenigen Individualiſtrung der Riſiken nicht 
hren könne, bei der allein das Gedeihen der Verficherung und deren 
erziehlicher und Gefahren vorbeugender Einfluß auf die Industrie mög⸗ 
lich ſei. Die Regierungsvertreter werden von deutſch.freiſingiger Seite 
befragt, ob die Gefahrenklaſſifikation auch für die nach den Beſchlüſſen 
zu 8 10 zugelaſſene Rückverſicherung bei Privatgeſellſchaften maßgebend 
ſei, worauf Staatsminiſter v. Bötticher erklärt, daß ſich die Regirrung 
die Rückoerſicherung als einer völlig freien auf dem Boden des ges 
wöhnlichen Vertragsrechts ſtebenden Vereinbarung unterliegend vor⸗ 
ftelle. Es ſtehe der Berufsgenoſſenſchaft frei, alle Betriebe oder nur 
einen Theil in Rückverſicherung zu geben und über die Höhe der Prä⸗ 
mien Vereinbarung zu treffen, wie fie wolle und könne. Es wird bier- 
auf von konſervativer Seite betont, daß hiemit auf einem Umwege die 
1 wieder eingeführt jet, während von freiſinniger 
ite bemerkt wird, daß, wenn die Privatverſicherung keinen Einfluß 
auf die Individualiſtrung des Riſiko's innerhalb der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft babe, fie keinen Nutzen biete, der Vertrag mit ihr ſei eben ein 
einfaches aleatoriſches Geſchäft, während es ſonſt Aufgabe des Ver⸗ 
ſicherungsgeſchäfts ſei, das Wagniß möglichſt abzuſtreifen und ſich auf 
möglichſt ſichere und berechenbare Grundlagen zu ſtellen. Die Dis⸗ 
kuſſion wird ſchließlich auf den 5. Mai vertagt. 


Yorales und Provinzielles. 
Poſen, 3. Mai. 


der Tagesordnung ſtehen folgende 
egenſtände: 1) Bericht des zeitigen Verbandsdirektors über die 


du 


r 
aſſung über die von 


Peu rauch, intereſſante Mittheilungen gemacht. Er ſchreibt, daß er 
fh in Begleitung von drei Oſſtzieren an Land begeben und ſich durch 
einen englisch ſprechender Neger ſogleich zum 8 des in der 
Nähe befindlichen Dorſes babe führen laſſen. Nachdem er einer Ein⸗ 
deſſen Wobnung gefolgt, drückte der König ſeine 

und bot ſich per⸗ 
zunächſt das Dorf, 
den Hügel der Halbinſel binaufführte. Zwiſchen 
Inanengebüſch, Maisſtauden und Palmen ging es an Steintrümmern 
> einer Oeffnung in den vers 
Wauerreſte zu beiden Seiten, 


Freude aus, die Herren als Deutſche zu begrüßen, 


der Weg 


Sollenen Mauern des Forts ankam. Die n : 
ſowie eine Art Thorweg ließen bier den Eingang vermutben. Gleich 
rechts von demſelben ſcheint das Wachtlokal geweſen zu fein. Die 
Neger führten die Herren zuerſt auf die Umfaſſungzmauer, rechts vom 
ingange, dann auf derſelben längs über Steingeröll durch dichte 
Schligpflanzen bindurch bis zu einem erhöhten Punkte der Mauer, wo 
König auf eine viereckige, 1. Meter in letztere hineinreichende Ver⸗ 
tiefung aufmerkſam machte und behauptete, bier ſei die Flaaggenſtation 
geweſen. Man ſtand auf der Spitze des Wachtthurmes, von wo aus 
man einen herrlichen Blick über das Dorf und das flache bewaldete 
Land batte. Von den folgenden Negern griff einner in das zur Auf⸗ 
nahme der Flaggenſtange ausgemauerte Loch,. 209, mit raſchem Ruck 
ein fauchendes, ſich um ſeinen Arm klammerndes Tbier am Schwanze 
beraus und ſchwang es unter lautem Geheul über dem Koofe eines 
der Offiziere im Kreiſe herum. Dann ſchleuderte er es in das Innere des 
Thurmes herunter, wo verſchiedene Negerknaben ſchreiend mit Knütteln über 
ein 0.9 Meter langes 

Die Schwarzen ſchienen ſich auf den ihnen bevor⸗ 
febenden Braten dieſes ſchmäckhaft ſein ſollenden Tieres zu freuen. 
"Der Thurm lag über 11 Meter über dem erhöhten Terrain der 
ee nach der andern Seite zu fübrten die Trümmer einer 
teintreppe in das Tourmzimmer. das ſehr gut erhalten war. 
„Ein kleinerer Verſchlag ſcheint die Sclaflammer von dem Thurm⸗ 
immer getrennt zu baben; zwei Schießſcharten geben zugleich die 
Fenſter ab. Durch eine niedrige Thür trat man ins Innere zurück, 
um den Wallgang zu erſteigen. In der Südoſtbaſtion entdeckte man, 


unter Schutt vergraben und von Schlingpflanzen überwuchert. 6 alte 
Geſchützrohre. Eins wurde eingetauſcht und mit an Bord 8 


es ſoll bekanntlich in der Ruhmeshalle aufgeſtellt werden. 
obren war es möglich, einige Maaße abzugreifen. Die Oxydation 
war bereits im Laufe der Jahrhunderte jo weit fortgeſchritten daß ſich 
Aae Roſtgruden innen wie außen gebildet batten und daß man 
einerlei Schrift oder ſonſtiges Zeichen mehr erkennen konnte. 
Lage des Forts iſt für die Vertheidigung nach Land ſowohl wie nach 


gehabt. Die Frequenz der Anſtalt beträgt jetzt 90 Lehrlinge, welche 
ſich auf die einze 


V. Bezirks⸗Eiſenbahnrath. Die vierte ordentliche Sitzung des 
Bezirksraths für den Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Bromberg wird daſelbſt 
am 18. Juni d ſtattfinden. Motivirte Anträge für die Tages⸗ 
ordnung derſelben find ſpäteſtens bis zum 14. d. M durch die betreffen⸗ 
den Delegirten an die königl. Direktion der Oſtbahn einzureichen. 

r. Das Volkstheater, welches durch den ſtarken Zulauf, deſſen 
ſich die Stettiner Quartett⸗ und Coupletſänger erfreuten, einige Wochen 
lang erhebliche Einbuße erlitten hatte, erfreut ſich gegenwärtig, nach⸗ 
dem jene Sänger Poſen verlaſſen haben, wieder eines beflern Beſuches; 
derſelbe iſt dieſem Theater, deſſen Direktion ih nach Kräften bemüht, 
dem Publikum immer Neues zu bieten, aber auch zu wünſchen. Gegen⸗ 
wärtig treten von älteren Kräften dort auf: die ſchwediſch » deutſche 
Liederfängerin Frl. Eklund, welche einen recht wohlklingenden 
Mezzoſopran befigt; ſodann der Komiker Herr Bledy, welcher feine 
Piecen mit derber Komik vorträgt, und dabei oft eine große Bolubi« 
lität der Zunge entwickelt, ſo daß ihm ſtets lebhafter Beifall zu Theil 
wird; die Solo⸗Tänzerinnen Frl. Geſchwiſter Lembke, welche bei 
ihren Tänzen eine große Gewandtheit, verbunden mit Grazie, an den 
Tag legen. Von neu engagirten Kräften produziren ſich die Duetti⸗ 
ftinnen Frl. Geſchwiſter Alexandrini. welche meiſtens ſüddeutſche 
Lieder in angenehmer Weiſe vortragen, und die deutſch⸗framzöſiſche 
Chanſonette⸗Sängerin Mlle. Clairette, eine ſtattliche Erſcheinung, 
welche ſich bei dem Vortrage ihrer kleinen Lieder theils der franzöſi⸗ 
ſchen, theils der deutſchen Sprache bedient; ihre Vortragsweiſe iſt eine 
ganz eigenartige, pikante und findet lebhaften Beifall. 

v. Der Verein junger Kaufleute hat in ſeiner Fortbildungs⸗ 
ſchule nach Eröffnung des neues Kurſuz eine bedeutende Aufnahme 


Inen Klaſſen folgendermaßen vertheilen I. 26 Schüler, 
IIa 21, IIb 21, III 22 Schüler. Da zu Michaelis in der Regel auch 
zahlreiche Anmeldungen erfolgen, fo dürfte die Schülerzahl weit über 
100 ſteigen. Es verdient hervorgehoben zu werden, daß ſeit Kurzem 
auch Schüler der Oberklaſſen höherer Lehranſtalten die Anſtalt beſuchen, 
um ſich dort neben der Erweiterung ihrer allgemeinen Bildung (Deutſch, 
Geſchichte) die erforderlichen Kennkniſſe in den Fachwiſſenſchaften (Laufe 
3 Rechnen, Buchführung, Handelsrecht und Han delsgeograpbie) 
zu erwerben. 
r. Die Sionx⸗Indianer, welche am Dienſtage zum letzten Mal 
im zoolsgiſchen Garten auftraten, baben unſere Stadt noch nicht vers 
laſſen. da ihre Päſſe zur Reiſe 3 wohin ſie bekanntlich 
von hier geben, noch nicht aus Berlin eingetroffen find; dieſelben 
müſſen zur Reife mit dem Viſum des nordamerikaniſchen und ruſſiſchen 
Geſandten verſehen fein. Inzwiſchen vertreiben ſich die Rothhäute die 
Jeit, ſo gut es geht; Mittwoch Abends beſuchten ſie ſämmtlich das 
Konzert der Stettiner Quartettſänger und der Kapelle des 46. Regie 
ments im Lambert'ſchen Saale und ſchienen ſich dabei recht gut zu 
amüſiren; Freitag Abends waren fie zuerſt im Lambert ſchen Etabliſſe⸗ 
ment und begaben ſich alsdann von dort nach dem Volkstheater. Hier 
erregten natürlich dieſenigen Produktionen, bei denen nicht in einer 
ihnen unverſtändlichen Sprache geſprochen oder geſungen wird, ihr leb⸗ 
hafteſtes Intereſſe: ganz beſonders bei den Tänzen der Solo- Tän. 
zerinnen Geſchwiſter Lemble firablte ihr Geſicht vor Wohlbehagen und 
unwillkürlich gaben fie dies Behagen durch einige Naturlaute zu et» 
kennen; ebenſo verfolgten fie bei einer vom Komiker Bledy und der 
Muſilkkapelle vorgetragenen Piece es mit ſichtlichem Intereſſe, wie ein 
Inſtrument nach dem andern einſetzte; gan beſonders aber verklärten 
ſich ibre Züge, als zum Schluß die große Trommel dreinfubr; denn 
auf dies Inſtrument verſtehen fie ſich, wie ſie es auch hier bewieſen 
haben, ganz gut. 

8 Rawitſch, 2. Mai. [25jähriges Jubiläum.] Geſtern 
feierte der Seminar⸗ Oberlehrer Herr Marſchall hierſelbſt fein 25jäbriges 
Jubiläum als Lehrer. Schon am früben Morgen wurde dem Jubilar 
von den 5 eine Geſangsovation dargebracht und im 

anden ſich in der Wobnung des Gefeierten das 
2 mars. fomie viele angeſebene Perſön⸗ 
lichkeiten der Stadt ein, um dem Jubilar ihre Huldigungen darzu⸗ 
bringen. Auch die Spitzen der Behörden hatten ſich eingefunden. Die 
Seminarzöglinge hatten Alles aufgeboten, um das Feſt ihres verehrten 
Lehrers zu einem recht freudigen zu geſtalten. Es wurde dem Jubilar 
von denſelben ein ſebr werthvolles Geſchenk überreicht. Auch das 
Lehrerkollegium hatte Herrn M. durch eine werthvolle Feſtgabe über⸗ 
raſcht. Im Laufe des Tages erhielt Herr M. Gratulationen von Nah 
und Fern, auch viele ſeiner ehemaligen Schüler hatten dieſen Tag nicht 
vergeſſen. So war im Laufe des Nachmittags ein Telegramm aus 
Poſen eingegangen, welches von 12 Lehrern daſelbſt unterzeichnet war 
und das den den in herzlichen Worten beglückwünſchte. Am Abend 
vereinigte ein Feſtd'ner die näheren Freunde und Bekannten des Ju⸗ 
dilars mit demſelben. Herr M. bat ſich nicht nur in unſerer Stadt, 
ſondern in allen Orten, wo er amtirte, die allgemeine Achtung er⸗ 
worken. Aus dem Sem ' nar in Bunzlau 1859 hervorgegangen, wirkte 
er längere Zeit hindurch 
Waiſenhauſe in Bunzlau. 
Beuthen a. O. berufen. Einen ebrenbaften 


See zu ſehr günſtig. Etwa 300 —400 Menſchen können im Kriegsfall 
dort untergebracht werden. Als die Offiziere den Rückweg antraten, 
lud der Kapitän den König ein, mit ihm an Bord der „Sophie“ Zu 
kommen. Hier wurde ihm das Schiff gezeigt und ibm Wein und Ci⸗ 
arren vorgeſetzt. Er legte über Alles großes Erſtaunen an den Tag. 
In der KRajüte äußerte er den Wunſch, einen Pfeifer be bören, worauf 
ibm vom Tambour und Pfeifer etwas vorgeſpielt wurde. Die ſchrillen 
und ſtellenweiſe falſchen Töne machten ihm großes . Rüh · 
rend war die Sorge eines jungen Burſchen ſeines Gefolges, ihm wäh⸗ 
rend des Aufenthaltes in den heißen unteren Schiffs räumen fortwäh⸗ 
rend den Schweiß aus dem Geſicht zu wiſchen. Aus einer in der Offi⸗ 
ziersmeſſe angebotenen Kiſte Cigarren nahm jeder der Begleiter unter 
der Firma: „That's for the King“ eine gute Handvoll heraus. Der 
letzte rauchlunige Neger klappte einfach die Kiſte zu, nahm fie unter 
den Arm und verſchwand mit derſelben in das längsſeits liegende 


Kanoe. 


„Eine neue Verſion der oft erzählten Geſchichte der Ver⸗ 

mählung von Adelina Patti mit dem Marquis de Saur bringt ein 
eben erſcheinendes und an Pikanterien anſcheinend Üüberreihes Memoirens 
werk: „Vierzehn Jahre mit Adelina Patti“ von Louiſa Lauw, einer 
langiährigen Geſellſchafterin der Patti. Die Verfaſſerin war mit der 
Künſtlerin aufs Intimſte befreundet, die Patti nannte fie gern 
„Schweſier.“ Die Freundſchaft trübte ſich, als die Geſellſchaftsdame 
der Patti wegen ihrer Beziehungen 1 Nicolint Vorwürfe machte. Die 
Annahme, daß Adelina Patti den Marquis de Caux blos wegen ſeines 
Titels und Nanges geheirathet habe, iſt, wie das „D. Migsbl.“ aus 
dem Buche Louiſg Lauw's erfährt, eine irrthümliche. Der erſte Ein⸗ 
druck, den der Marquis auf die Diva machte, war nicht jo durch⸗ 
reifend. Sie lernte den Marquis bei einem Hof⸗Konzert in Paris 
ennen, und obzwar er ihr durch die Eleganz der Erſcheinung auffiel, 
konnte Adelina doch keinen Gefallen an ihm finden. Der Marquis 
intereffirte ſich indeſſen lebhaft für die gefeierte Sängerin, ſuchte ſte 
jedes Mal auf, wenn fie nach Paris kam, und folgte ihr, fchließlich 
nach Baden-Baden. Bei einem nächtlichen Spaziergange im Walde, 
„wo ſich poetiſches Schweigen und Schmachten der ganzen Geſellſchaft 
bemächtigte“, wurde das Herz Adelina's erobert. Bei der Trennung, 
die kurz darauf ſtattfand, waren die Beiden ſehr traurig geſtimmt. 
Um fo freudiger war die Erregung Adelina, als fie den Marquis 
nach einigen Monaten in Paris wiederſah. Fräulein Lauw erzählt 

„Eines Abends — es war nach der Aufführung der „Traviata“ 
— büieb der Marquis, nachdem ſich einige Freunde aus Adelinens Gar⸗ 
derobe bereits entfernt hatten, noch bei uns. Da er uns ſtets gewiſſen⸗ 
haft den Stadtklatſch berichtete, wendete ſich Adelina lächelnd mit der 


Laufe des Vormittags 
Lehrerkollegium des bieſigen 


unter ſchwierigen Schulverhältniſſen am 
Von dort wurde er als Konrektor nach 
Ruf als Hilfslehrer an die 


— — — 


5 


Zentral- Turnanſtalt nach Berlin lehnte er ab. Im Jahre 1868 erbi 

er eine Aufforderung als Seminarlehrer nach Salaten in 2 3 — 
mals eben annektirten Provinz Heſſen. Hier war es, wo er noch vor 
Erlaß der allgemeinen Beſtimmungen eine Einladung der Regierung 
erhielt, in der Provinz Schleſien eine Präparanden⸗Anſtalt ins Leben 
zu rufen. Es war dies die erſte königliche Präparanden Anſtalt, Herr 
N. iſt ſomit der Begründer der königlichen Präparanden⸗Anſtalten. 
Kaum hatte er ſeine Aufgabe in Lauban zur Zufriedenheit der Regie⸗ 
rurg gelöſt, als er am 1. November 1874 an das Seminar zu Ra⸗ 
Fan . wurde. Bekanntlich wurde in dem⸗ 

ı Jahre das katholiſche Seminar von Poſen i 
und in ein Simultan⸗Seminar — ä 


Fortiegung in der Beilage. 
r —— . EEE BER" 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Petersburg, 3. Mai. [Privat⸗Telegramm der 
„Bol. Ztg.“] Herausgeber des wegen angeblich nihiliſtiſcher 
Tendenzen verbotenen Journals „Vaterländiſche Memoiren“ iſt 
der Staatsrath Krajewski, Beſitzer des unterdrückten 
„Golos“. Chefredakteur war der wirkliche Staatsrath Sſal⸗ 
tjkow, ein unter dem Pſeudonym Schſchedrin bekannter 
Satiriker. Grekow, der in dem amtlichen Communiqus als 
„Vermittler für die Beziehungen der Petersburger Verbrecher⸗ 
partei zu den Geſinnungsgenoſſen in den Provinzen und im 
Auslande“ bezeichnete Sekretär einer hieſigen Zeitung (der „No⸗ 
woſti“ iſt verhaftet, ebenſo der Däne Bronſtädt, der früher 
ruſſiſcher Offtzier war und der Fürſprache der Kaiſerin genoß. 


2 —— k 
Jelegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Jeitung“. 
Berlin, 3. Mai, Abends 7 Uhr. 

Das Abgeordnetenhaus ſetzte die Berathung des 
Kommunalſteuergeſetzes fort und genehmigte den Paragraph 7 
nach den Kommiſſionsanträgen mit einem Amendement Weſter⸗ 
burg, welches die Friſt für die Ueberweiſung der Hälfte reſp. 
eines Drütheils des abgabepflichtigen Reineinkommens der 
Staatsbahnen zur Vertheilung an die perzeptionsberechtigten Ge⸗ 
meinden von drei auf fünf reſp. von ſechs auf zehn Jahre 
verlängert. Paragraph 7a. (Anſpruch der Gemeinde, in welcher 
der Betriebseigenthümer wohnt, an die Gemeinde, in welcher 
ſein Unternehmen liegt), wird mit geringfügigen Aenderungen 
angenommen. Der Regierungs⸗Kommiſſar halte ſich über die 
Tendenz des Paragraphen zwar ſympathiſch geäußert, denſelben 
aber für faſt undurchführbar erklärt, und die Regelung 
der Frage im Rahmen der Spezialgeſetzgebung empfohlen. 
Paragraph 8 wurde ohne Debatte angenommen. Fortſetzung Montag. 
8 5. a Vormittags iſt hier in einem 

rande eine Kiſte mit etwa zwöl 
aufgefunden, bisher abe ER ann 


er Niemand l nn 5 
ork, 3. Mai. In den Staaten Newyork, Nemjerfey 


und Pennſylvanien fanden zahlreiche Waldbrände ſtatt; der Koh⸗ 
lendiſtrikt Pennſylvanien iſt beſonders heftig heimgeſucht 2 — 
Die Stadt Brichin iſt vollſtändig zerſtörk; gegen 3 Tauſend 
8 8 ſind obdachlos, mehrere Perſonen ſind ums Leben ge⸗ 


5 Walen Kunſt 5 Citeratur. 
on Hackländer's Soldatengeſchichten, illuſtrirt i 
Rumpf (in 20 Lieferungen à 40 Pf. bei Carl Krabbe in Shut) 
liegt nunmehr Lief. 6—8 vor. Diefe drei Lieferungen enthalten nicht 
wenizer als 72 der reizendſten Bilder, welche jedermann anſprechen 
müſſen. Die Vielſeitigkeit des Künſtlers iſt geradezu überraſchend; die 
Bilder find von einer oft unmiderfiehlichen draſtiſchen Komik und er⸗ 
8 an ar ae ie se Die bereits erſchienenen 
1 ei u i 
eſern für die Hausbibliothel zu ehe IT 


Frage an ihn: „Nun, Marquis, was giebt es 8, was erzählt ſich 
aris „Das Neueſte“, lautete die Antwort. if. daß ne 
find.“ Ich muß geſtehen, daß mich dieſe Antwort frappirte und daß 
ich mit geſpannter ee ‚auf Adeling ſah. Ihre Züge waren von 
einem unausſprechlichen Liebreii belebt. Lächelnd ſagte fie zum Marquis: 
„Und warum nicht? Ich hoffe doch daß Ihnen das nicht unangenehm 
wäre?“ Erſt verlegen, dann freudig erregt, vermochte der Marquis 
nur die Worte zu ſtammeln: „Nein, gewiß nicht! Ich wäre der 
Glücklichſte der Sterblichen, wenn es ſo wäre!“ Holdſelig erröthend 
reichte Adelina dem Marquis die Hand und ſagte: „Auch ich wäre 
glücklich!“ Stürmiſch drückte der Marquis die dargebotene Hand an 
feine Lppen, wonnetrunken ſchloß er Adelina in feine Arme, dann 
aber eilte er ſprachlos von dannen. Adelina aber flüſterte mir in 
91921 e Umarmung das ſüße Geſtändniß zu: „Ich bin ſehr 
U 
Das Glück hat nicht ſehr lange gedauert. Ueber di i 

der Patti zu Nicolini erzählt die Verfaſſerin: une 88 
franzöſiſchen Kriege verbrachte das 1 eine Saiſon in Homburg, 
und hier taucht zuerſt der Tenoriſt Nicolini mit Gattin und fünf 
Kindern auf. Die Patti hatte übrigens ſchon früher ſeine Bekannt⸗ 
ſchaft gemacht und — merkwürdig genug — eine unüberwindliche Ab⸗ 
neigung gegen ihn gefaßt. Sie konnte = Manieren nicht goutiren, 
und es koſtete fie immer eine gewiſſe Ueberwindung, mit ihm zu fingen. 
Frau Nicolini präſentirte ſich als eine Dame von einnehmender Er⸗ 
ſcheinung und liebenswürdigem Weſen, war aber von einer unbe⸗ 
renzten Eiferſucht gequält. Nico ini ſchien in feine Frau ſterblich ver⸗ 
iebt, und wenn fie ſchmollte, bot ec alles Mögliche auf, fie zu ver⸗ 
ſöhnen. War die Verſöhnung gelungen, ließ er dann gewöhnlich zur 
ä ein Feuerwerk abbrennen. — Später traf die Patti mit 
ticolini in Petersburg zuſammen, wo er wieder mit ihr fingen follte, 
Er war ihr jo unſympatbiſch. 11 ſie die größten materiellen Opfer 
gebracht hätte, um ſich dieſer Nothwendigkeit zu entziehen. Signor 
Nicolini ſcheint in der That ein lächerlicher Geck zu ſein. Die Prahle⸗ 
reien mit feinen Eroberungen in der Damenwelt, die Rückſichtsloſig⸗ 
keit, mit welcher er Namen und briefliche Herzensergießungen preisga 
widerten Jeden an. Die Patti war darüber beſonders empört. Alz 
ihr Schwager in Wien ein großes Diner veranſtaltete, zu dem auch 
Nicolini geladen werden ſollte, rief fie: „Julius, wenn Du dieſen 
Menſchen einladeſt, komme ich nicht. Wähle zwiſchen uns!“ — Nicolini 
verſtand es indeß doch, nach und nach die Gunſt der Patti zu ge⸗ 
. u A or Nun ng leiter baz des Marquis de Caux 
mag ihm da ntlich Vorſchub geleiſtet haben. Die S 80 
geſchichte iſt allgemein bekannt. „ 
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Nr. 313. Sonntag, 


„. Nogaſen, 2. Mai. [Wahl.] Bei der heute hier vorgenom⸗ 
menen . — des Vorſtandes der hieſigen jüdiſchen G.⸗ 
meinde wurden die Herren A. Leßler, Tändler und Jaſtrow gewählt. 

— Grätz, 2. Mai. [Poftein richtung.] Seit geſtern be⸗ 
ſteht bier eine ſagrende Landbriefträgerpoſt e en über 
Ptaſzkowo nach Granowo. Dieſelbe iſt zur itnahme von Reiſen⸗ 
den eingerichtet und fährt von bier um 8 Uhr Morgens ab, hält in 
Ptaſzkowo gegen 83 Uhr und trifft in Granowo um 10} Uhr ein. 
Von dort geht die Poſt um 4 Uhr wieder ab, berührt Ptſazkowo um 
43 Ubr und kommt bier um st Uhr Nachmittags an. 

A Schönlanke, 2. Mal. [Perſonalien. Klaſſenſteuer.] 
Der von der G meinde Ludwigsdorf zum Ortsſteuererheber gewählte 
Eigentbümer Julius Juſt iſt als ſolcher beſtätigt worden. Ferner 
baden die Beſtätigung erhalten: der Zigarrenfabrikant Moſes Joſeph⸗ 
ſohn in Schönlanke als wech elndes Mitglied des jüdischen Schulvor⸗ 
andes, der Wirth Julius Henke in Kruſzewo als Schulze, der Eigen⸗ 
tbümer Julius Juſt in Follſtein als Schulze, der Eigenthümer 
Driesner daſelbſt als Gerichtsmann, der Gaſtwirth Auguſt Kietzmann 
aus Dratzig. der Rentier Ernſt Niederſchuh ebendaſelbſt als wechſelnde 
Mitglieder des evangeliſchen Schulvorſtandes, der Eigentbümer Michael 
Mierzwa zu Menſik als Steuer⸗Erheber, der Eigenthümer Auguſt 
Stubbe in Putzig⸗Hauland als Gerichtsmann, der Beſitzer Rudolf 
Semrau in Fratzig als Schulze und der Eigenthümer Gottfried Gehrke 
in Putzig⸗Hauland als wechſelndes Mitglied des evangeliſchen Schul⸗ 
vorſtandes. — Für das Jahr 1882/85 find von den Einwohnern 
unſerer Stadt 5385 M. Klaſſenſteuer aufzubringen und außerdem find 
1487 Perſonen zur erſten bezw. zweiten Klaſſenſteuerſtufe veranlagt. 
Von den Veranlagten ſteuern 53 in der dritten Stufe. 33 in der 
vierten, 34 in der fünften, 24 in der ſechſten, 14 in der fiebenten, 14 
in der achten, 12 in der neunten, 11 in der zehnten, 12 in der elften 
| und 9 in der zwölften Stufe, während 16 der Einkommenſteuer unters 

liegen. Von den in der Klaſſenſteuer enthaltenen Perſonen. 1234 an 

der Zabl, find 445 Einzelſteuernde und 789 Haus haltungsvorſtände, 
„und von dieſen find 132 Einzelſteuernde und 539 Hausbaltungsvor⸗ 
2 ftände eg 313 Einzelſteuernde und 250 Haushaltungsvorſtände 

ber ſteuerfrei. . 

* zen Unruhſtadt, 2. Nai. [Städtiſche Sparkaſſe.] Nach 
dem ſoeben veröffentlichten Bericht betrug die Einnahme der hieſigen 
üdtiſchen Sparkaſſe im verfloſſenen Jabre 240 535,2 N. und zwar: 
Benand aus der Rechnung pro 1882 26 616,390 M., Kapitaleinlagen 
95 803 42 M., Zinſen von ausgeliehenen Aktivis und von Papieren 
25 845,86 M., Extraordmaria 29,25 M., zurückgezahlt Aktiva und 
geldwerthe Papiere 96741 Mk. und Aktiva und geldwerthe 
Papiere 4500 M. Die Ausgabe belief ſich auf 223 826.36 M. 
und zwar: Verwaltungskoßen 1227 M., aus gezahlte Einlagen 
71 444,660 M., ausgezablte Zinſen 16 697.20 M., Extraordinaria 
907,50 M., zur Acquiſitſon von Aktivis und Papieren 109550 M. 
und Aktiva und geldwerthe Papiere 24000 M. — Es verblieb dem⸗ 
nach Ende vorigen Jahres ein Kaſſenbeſtand von 25 709.56 M. Die 
Zinzüberſchüſſe für 1883 betragen 9177,91 M, davon kommen in 
Abzug die Verwaltungs⸗ und ſonſtigen Koſten mit 2134,50 M. mithin 
Neinertrag 7043,41 M. Der Reſervefond betrug ut. 1882 36 630,06 M. 
Hierzu gerechnet den Reinertrag von 1883 mit 7043.41 M. Derſelbe 

beftebt daher nunmehr aus 43 673,47 M. 2 
Kolmar, 2. Mai. [Neue Poſtagentur.] Geſtern iſt in 
Zachas berg, 8 Kilometer von hier entfernt, eine Poſtagentur neu in 
Wirkſamkeit geſetzt und mit dem bieſigen Poſtamte durch eine Boten⸗ 
poſt verbunden worden. Der Gang der Letzteren ſoll folgender ſein: 
aus Kolmar 8°° Uhr Vormittags. in Zachasberg 10e Uhr: zurück 
und zwar an Wochentagen: aus Zachasberg 5'° Ubr Nachmittags. in 
Kolmar 65° Uhr, an Sonntagen aus Zachasberg 1 Uhr Nachmittags, 

Kolmar 2 Ubr Nachmittags. 

Schneidemühl, 2. Mai. [Kommunales. Ernennung! 
Zur Vorberatbung über die proſektirte Erweiterung der Geſchäftslokalitä⸗ 
den des Magiſtrats ift eine gemiſchte Kommiſſion eingeſetzt worden. Der⸗ 
jelben haben drei Proſekte zur Begutachtung vorgelegen. Das eine 
Projekt empfiehlt den Umbau und das Auffegen eines dritten Stock⸗ 
werkes auf das jetzige Rathbaus mit einem Koſtenaufwande von 
14000 M. Nach dem zweiten Projekt ſoll ein neues Gebäude mit 
10 Amtszimmern für die Kommunal-, Polizei⸗ und Kaſſen verwaltung 
nebſt einem geräumigen Stadtverordnetenzimmer und der Dienſtwoh⸗ 
nung des Raftellans, ſowie fünf Gefangenenzellen im Rathhausgarten 
aufgeführt werden. Die Koſten flellen ſich hierfür auf 2400 M. Das 
dritte Projekt betrifft den Ankauf des Nachbargrundſtückes für die 
Summe von 42000 M. Die Kommiſſion bat ſich für das zweite Pros 
jeft, den Neubau entſchieden. Die Stadtverordnetenverſammlung wird 
ſich nun in einer der nächſten Sitzungen darüber ſchlüſſig machen und 
ſoll dann mit dem Bau unverzüglich begonnen werden. — Der Negie⸗ 
zungsbaumeiſter Sauer bierſelbſt iſt zum Eiſenbahnbaumeiſter und Bes 

g triebsiniveftor ernannt worden. \ 
1 Bromberg. 2. Mai. [Verſuchte Selbſtmorde. Ein 
surüdgelebrter Deſerteur.] Während in der Nacht zu 
geſtern der Handlungsgebilſe Hochſchmidt aus Berlin, welcher im Ma⸗ 
nufakturwaarengeſchäft von Abraham Friedländer bierſelbſt bedienftet 
it, in feiner Wohnung, nachdem er kurz vorher in einer biefigen Re⸗ 
Hauration ſich mit feinen Kollegen vergnügt hatte, durch einen Revolver⸗ 
schuß in die linke Bruflſeite feinem Leben ein Ende zu machen ſuchte, 
kürzte ſich geſtern Nachmittag ein Dienstmädchen des Bankrendanten 
Hirſekorn bierſelbſt in der Gegend der Kaiſerbrücke in die Brabe, ohne 
ſedoch den Tod zu finden, denn mitleidige Schiffer holten fie wieder 
aus dem Waſſer und brachten fie in die Wobnung ibres Dienſtherrn. 
Kaum bier angekommen, ftürzte ſie ſich aus ihrer Kammer — zwei 
Stock boch — hinunter auf den Hof. Doch auch jetzt erreichte die 
Lebensmüde ihren Zweck noch nicht, denn ſie batte ſich nur eine innere 
Verletzung zugezogen, infolge deren ſie nach dem ſtädtiſchen Lazareth 
geſchafft wurde. Bel beiden Perſonen ſoll Liebesgram die Urſache zu 
dieſen Selbſimordverſuchen geweſen ſein. Der verwundete Handlungs⸗ 
kommis befindet ſich ebenfalls im Lazarethe. — Vor einigen Tagen hat 
ſich bei dem setzt bier garniſonirenden Dragonerregiment Nr. 11 ein 
früberer Angehöriger deſſelben, welcher im Jahre 1876, als das Res 
giment noch in Belgard ſtand, flüchtig wurde und ſich ſeitdem in der 
Welt berumgetrieben bat, als Deſerteur gemeldet. Er befindet ſich in 

Unterſuchung und batte geſtern ſem zweites Verhör zu beleben. 


| 


Aus dem Geriätsfaal. 


5 baben. Die Anklage baſirte auf folgendem Sachverbalt: Der 
U 5 
Angeklagten verſchiedene Bauarbeiten geliefert, welche einen Prozeß 


Weiſe normirte: „Ich ſch 5 
daß der Kläger auf mein Erſuchen die in der Klageſchrift angegebene r 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Direktionsbezirks Bromberg, ſowie der Oberſchleſiſchen Bahn kommen 


Auslagen mit zuſammen 8,84 M. für mich gemacht bat. So wahr ꝛc.“ 
Dieſen Eid hat der Angeklagte am 28. Dezember 1882 zu Rogaſen 
rite geleiftet. Es wird ihm zum Vorwurf gemacht, daß er denſelben 
wiſſentlich falſch geſchworen habe. Der Hauptbelaſtungszeuge iſt der 
ebemalige Prozeßgegner des Angeklagten, Zimmermann Kenczunski. 
In der Hauptverhandlung ſtellte ſich heraus, daß ſich in die Klageſchrift, 
welche Kenczynski durch einen Konzipienten hatte anfertigen laſſen, einige 
Irrthümer eingeſchlichen hatten. In einer Poſt waren 4 Pfg. zu viel 
liquidirt, in 2 anderen ſtimmte das Datum und die Höhe der Beträge 
nicht. Dagegen waren nach Kenczynelus Bekundung drei Poſten 
richtig aufgefüLrt. Nach dem Zeugniß mehrerer Belaſtungszeugen hat 
Kenezynski, was Angellagter in Abrede ftellt, im Auftrage des letztern 
für ihn thatſächlich mehrmals die Zeche 3 Der Vertheidiger 
fübrte aus, daß ein Meineid auf Seiten des Angeklagten ſchon darum 
nicht vorliege, weil die von ibm beſchworene That ſache obſektiv richtig 
ſei. Der Kläger, welchen die Beweislaſt treſſe, habe diejenigen That⸗ 
ſachen, auf welche er ſein Recht gründe, unter Beweis zu ſtellen. Ein 
ſolches Beweis mittel jei der zugeſchobene Eid, Der Beklagte habe ich 
vermöge feiner günſtigeren Stellung im Zivilprozeß nur auf die kläge⸗ 
riſcherſeits behaupteten Thatſachen zu erklären, ſei aber ncht vers 
pflichtet, ſeinerſeits noch Thatſachen zur Aufklärung der materiellen 
Wahrheit anz ſübren. Im vorliegenden Falle babe Ay gellagter aljo 
nicht zu ſagen brauchen, daß die vom Kläger liquidirten Auslagen ähn⸗ 
lich denjenigen ſeien, welche Kläger wirklich gehabt bätte, ſondern er 
habe ſich mit der Erklärung begnügen können, daß Kenczynski Aus⸗ 
lagen in der von ihm liquidirten Höhe nicht (emacht hätte; ein in 
dieſem Sinne geleiſteter Eid ſei daher fein Meineid. 

Dieſen Ausführungen traten der Staatsanwalt, ſich ſtützend auf 
ein Erkenntniß des früheren Obertribunals, und der Vorſitzende in der 
Rechtsbelehrung entgegen. Letzterer hob hervor, daß die Geſamat⸗ 
ſumme von 8,84 M. ſich aus den einzelnen Poſten zuſammenſetze, daß 
Angeklagter, indem er die Geſammtſumme abgeſchworen, auch die ein⸗ 
elnen Poſten abgeſchworen hätte, und daß, wenn nur ein einziger 

often richtig liquidirt wäre und Angeklagter dies gewußt hätte, ein 
wiſſentlicher Meineid vorläge. Die Geſchworenen verneinten die 
Schuldfrage, jo daß die Freiſprechung des Angeklagten erfolgte. 

x Franſtadt, 2. Mai. [Vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gerichte] fand heute eine intereſſante Verhandlung gegen den Kauf⸗ 
mann R. aus Frauſtadt ſtatt, welcher des Betruges beſchuldigt wird. 
R. bat in Geſchäftsverbindung mit der mechaniſchen Weberei des 
H. Kunze in Chemnitz geſtanden und ſoll bei Ausgleichung der ein⸗ 
zelnen Fakturen verſchiedentlich ungerechtfertigte Abzüge gemacht haben. 
Die Chemnitzer Handlung hatte ſchlietzlich noch 13 Mark und einige 
Pfennige zu fordern und drang wiederholt, aber ohne Erfolg auf Zab⸗ 
lung. Als gelegentlich der Chef der Handlung in Frauftadt war, bes 
ſuchte er den Angeklagten und machte ihm bezüglich ſeines Verfahrens 
Vorhaltungen. R. äußerte nun, er ſei mit den bezogenen Waaren im 
Allgemeinen zufrieden und wolle weitere Beſtellungen machen, vorher 
aber müſſe das alte Konto ausgeglichen werden. Auf der demnächſt 
herbeigeholten Rechnung quittirte hierauf Kunze; R. nahm die Quit⸗ 
tung an ſich, zahlte aber weder den quittirten Betrag, noch machte er 
eine Beſtellung, ſondern verließ das Lokal und ließ den Geſchäſts freund 
ſtehen. Letzterer fand dieſes Benehmen mehr als incoulant und zeigte 
den Fall der Staatsanwaltſchaft an. Der Sachverhalt wurde im beu⸗ 
tigen Termine der obigen Darſtellung gemäß feſtgeſtellt. Angeklagter 
ſoll beim Verlaſſen des Geſchäftslokals auch noch die Aeußerung & 
than haben: „So, bis jetzt habe ich mich geärgert, nun können Sie 
ſich ärgern. Ich habe ja Quittung.“ Der angetretene Entlaſtungs⸗ 
beweis und die Vertheidigung des Herrn Rechtsanwalt Gellert aus 
Liſſa vermochte dem 3 nicht zu helfen; er wurde wegen 
Betruges zu einem Monat Gefängniß, außerdem zu 100 Mark Geld⸗ 
ftrafe event. zehn Tagen Gefängniß verurtheilt. Die Verhandlung 
nahm mehrere Stunden in Anſpruch und hatte ein ſehr zahlreiches 
Publikum angezogen. 
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Militäriſches. 


S. Ueber einen zu Pola abgehaltenen Panzerſchießver ſuch 
wird uns Folgendes] mitgetheilt: Der Verſuch batte den Zweck, die 
Leiſtungsfäbigkeit einer 35 Kaliber langen 28 em Krupp⸗Kanone an 
einem Panzerziel zu erproben. Das Geſchoßgewicht erreichte, bei einer 
Länge des Geſchoſſes von 34 Kalibern, die bekannte Höhe von 345 kg. 
Die Stablgranate war aus einer Lieferung von 609 Stück beliebig 
ausgewählt und durch Sandfüllung genau auf das angegebene Gewicht 
gebracht. Die Ladung beſtand aus 106 kg Prismapulper mit einem 
Kornkanal. Das Ziel ſtand auf 72 m Entfernung. Die Geſchwindig⸗ 
keit des Geſchoſſes am Ziel war 515 m; es entſpricht dies einer An⸗ 
fangsgeſchwindigkeit von etwa 518 m. Demnach betrug die lebendige 
Kraft des Geſchoſſes am Ziel total 4664 m, pro em Geſchoßumfang 
53,0 m und pro em Geſchoßquerſchnitt 7,6 m. Das Ziel war zu⸗ 
ſammengeſetzt aus 40 em Schmiedeeiſen + 25 em Teakhol; + 25 cm 
Schmiedeeiſen und hatte ſonach an Schmiedeeiſen zuſammen 65 em 
Stärke. Die Platten, von Cammel. Sheffield geliefert, waren 1,60 m 
breit und 1,10 m hoch. Es wurde nur eine Granate verfeuert. Dieſe 
traf das Ziel fait centriſch im Schnittpunkte der Diagonalen des 
Plattenrechtecks und durchſchtug es platt. Der Durchmeſſer des 
Schußloches an der vorderen ſtärkeren Platte betrug vertikal 278 bis 
291 mm, horizontal 276 bis 288 mm; die Auſknüpfung am Schuß⸗ 
loche war etwa ö em hoch. Die hintere ſchwächere Platte war, nachdem 
fie glatt durchſchoſſen war, in der Höhenrichtung gänzlich durchbrochen 
und in zwei Stücke getheilt. Das Geſchoß war faſt unverſehrt, ohne 
Riſſe, höchſtens 1 mm im Durchmeſſer und etwa 5 mm in der Länge 
geſtaucht, 5 mm an der Spitze abgeſchliffen. Es war nicht warm. 
Die Granate ging nach dem Durchbohren des Panzerzieles in den 
Erdwall hinter dem Ziel, wich in dieſem rechts oben ab, ging, nach⸗ 
dem ſie etwa 6 m Erde durchſchlagen, aus dem Walle und blieb 32 m 
rechts, rechtwinklig zur Schußlinie liegen. 


Vermiſchtes. 

Aus Barmen, 29. April, wird gemeldet: Während der geſtrigen 
Freiſchütz⸗ Aufführung im biefigen Theater fing in der Wolfſchluchts⸗ 
jcene eine der Dekorationen Feuer Im Nu fand dieſelbe lichterloh 
in Flammen. Ebenſo ſchnell war aber auch ſchon die Feuerwehr zur 
Stelle und erſtickte den Brand im Keime. Das nicht gerade zahlreiche 
Publikum erkannte den Zwiſchenfall erſt, als die Hilfe ſchon hinzugeeilt 
war und der Vorhang fiel. Weitere Folgen hatte der Zwiſchenfall 
glücklicherweiſe nicht. a 5 ? 

* Der Komponiſt Michael Coſta iſt am Dienſtag in Brighton 

eſtorben. Der ausgezeichnete Muſiker kam im Jahre 1832, kaum 22 
Fabre alt, nach London, wo er die Stelle des Kapellmeiſters bei der 
talienſchen Oper im Haymarket⸗Theater übernahm. Im 5 1840 
löſte er in Folge von Differenzen mit dem Direktor feine Verbindung 
mit dieſem Theater und übernahm die Leitung der philharmoniſchen 
Geſellſchaft und der inzwiſchen gegründeten königlichen italieniſchen 
Oper in Covent⸗Garden. Von ſeinen Kompofitionen erzielten den 

rößten Erfolg die Opern „Malek Adel“ (1837) und „Don Carlos“ 


er insbeſondere aber die Oratorien „Eli“ (1855) und „Naaman“ 
are Im Jahre 1869 wurde er in den engliſchen Ritterſtand 
erhoben. 


Staals: und Volkswirthſchaft. 


O Für den Transport niederſchleſiſcher Steinkohlen und Kokes 
aus dem Waldenburger Grubenrevier nach Stationen des Eiſenbahn⸗ 


4. Mai 1884. 


vom 15. Mai ab ermäßigte beim. neue Frachtſätze zur Anwendun 

O Die Anwendung der Ausnahme ⸗Frachtſätze, welche im 
Stettin⸗Märkiſch⸗Schleſiſchen Verbandtarif für Eifen und Stahl 
des Spezialtarifs II zum Export im Verkehr von Stationen der Ober⸗ 
ſchleſiſchen und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbabn nach Stettin tranſ. ſeewärts 
beſtehen, wird vom 10. Juni ab auf ſolche Sendungen beſchränkt, deren 
überſeeiſche Ausfuhr nach außerdeutſchen Häfen nachge⸗ 
wieſen wird. 

O Für diejenigen Gegenſtände, welche auf der vom 17. bis 
28. Mai neuen Styls in Verbindung mit einem botaniſchen Kongreß 
zu Petersburg ſtattfindenden internationalen 
Gartenbau⸗Ausſtellung ausgeſtellt werden und unverkauft 


bleiben, wird im deutſch⸗ruſſiſchen Eiſenbahnverbande eine Transports 


vergünſtigung in der Art gewäbrt, daß für den Hintransport die volle 
tarifmäßige Fracht berechnet wird, der Rücktransport auf der⸗ 
ſelben Route aber frachtfrei erfolgt, wenn durch Vorlage des 
Orig malfrachtbriefes für die Hintour, ſowie durch Beſcheinigung des 
Ausſtellungs⸗Komites nachgewieſen wird, daß die Gegenſtände ausge⸗ 
ſtellt geweſen und unverkauft geblieben find, und wenn der Rücktrans⸗ 
port ohne höhere Werths⸗ und Intereſſen⸗Deklaration, ſowie ohne 


Nachnahmebelaſtung innerhalb 4 Wochen nach Schluß der Ausſtellung 


erfolgt. 
Produkten ⸗ und Börſenberichte. 

* Berlin, 1. Mai. [Wollbericht.] Wenngleich die Leipziger 
Meſſe für Tuche und Wollenwaaren beendet iſt, kam es doch feit ums 
ſerem letztwöchentlichen Bericht bier nur zu ganz unbedeutenden Um⸗ 
ſätzen im Verkebr mit Lauſitzer Fabrikanten über Stoffwollen zu Ans 
fangs der 50er Thaler. Der Verkauf auf der Meſſe ſelbſt war nur 
für wenige Fabrikate ein befriedigender, da nur eine ſchwache Zahl von 
Käufern erſchienen war, weil dieſe ſich mehr und mehr daran gewöh⸗ 
nen, ihren Bedarf theils durch Käufe in den Fabrikſtädten feloft, theils 
durch Vermittelung der fie in ihrem Domizil aufſuchenden Neiſenden 
und Agenten zu befriedigen. Vielleicht bat auch die am 2, Mai bier 
ftattfindende Auktion von Capwollen die Herkunſt manchen Fabrikanten 
verzögert. Am 29. April hat in London die Eröffnung einer neuen 
Auktionsſerie ſtattgeſunden und wird darüber gemeldet. daß ſich 


allt beſonders für kurze und fehlerhafte Wollen um J d. niedriger 
ellten. 


ccc 


Brief faſten. 


G. G. Nach 5 499 Abſ. 2 der Strafprozeßordnung für das deut ſche 
Reich können die dem Angeſchuldigten erwachſenen notbwendigen Aus⸗ 
lagen der Staatskaſſe auferlegt werden. Iſt das Verfahren durch einen 
wider beſſeres Wiſſen gemachte oder auf grober Fahrläſſigkeit beruhende 
Anzeige veranlaßt worden, jo kann das Gericht auf Grund des S 501 
ibid. dem Anzeigenden, nachdem derſelbe gehört worden, die der Staats⸗ 
kaſſe und dem Beſchuldigten erwachſenen Koſten auferlegen. Wir ſtellen 
Ibnen hiernach anheim, ſich mit bezüglichen Anträgen an das zuſtän⸗ 
dige . Nach 8 5 d e Pol Verotd 

„Nach 5 5 der Regierungs⸗Polizei⸗Verordnung vom 28. Auguſt 
1871 (A. Bl. S. 275) iſt an Sonntagen und an den im § 1 ibid 
bezeichneten Feſttagen während der Dauer des vor⸗ und nachmittägigen 
Hauptgottesdienſtes nur der öffentliche „gewerbliche“ Verlebr unterſagt 
und wenn auch Abſatz 2 daſelbſt vorſchreibt, daß alle Verkaufsläden, 
Waarenlager ꝛc. während dieſer Zeit geſchloſſen fein müſſen, fo kann 
ſich dies doch nur eben auf den öffentlichen gewerblichen, nicht aber 
auch auf den br des Inhabers und feiner Angebörigen beziehen, 
die das Recht baben, ihnen gehörige oder zugängig gemachte Räumlich⸗ 
keiten jeder Zeit zu betreten und zu verlaſſen. Wir glauben deshalb 
daß fie ſich einer firafbaren Uebertretung des § 366 Nr. 1 R. Sirfg. 
Buchs nicht ſchuldig gemacht haben. 


dür den Snbalt der foigenben SRirtbeilungen und Fier 

a olgen 

übernimmt die Redaktion De un 
FW . T—᷑᷑ñÄͤñ—%⁵; TEEN 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 26. April bis zum 2. Mai einſchließlich wurden 
angemeldet: 
Aufgebote 


Tiſchler Stanislaus Zalewsli mit Magdalena Bellak. Schmied 
Adalbert Primke mit Anna Napierala. Schneider Nikolaus Swor⸗ 
nowski mit Katharing Hirt. Friſeur Paul Krauſe mit Klara Albrecht. 
Kaufmann Johann Poplawski mit Valerie Perzynska. Müblenbauer 
Eduard Barthel mit Olga Karbe. Schloſſer Sigismund Kobylinski 
mit Vinzentine Rakowska. Schneider Franz Roskoſch mit Hedwig 
Karwicka. Oekonom Heinrich Laube mit Auguſte Feebner. 


Eheſchließungen. 

Schuhmacher Ferdinand Leitlauf mit Mathilde Hey. Städtischer 
euerwehrmann Joſef Redlich mit Hedwig Piechocka. Schmied Emil 
chwarz mit Wittwe Viktoria Holdakowska, geborene Zaydler. Kutſcher 

Matthias Krys mit Salomea Werner. Schuhmacher Thomas Dziem⸗ 
bowski mit Marianna Barankiewicz. 


Geburten. 

Ein Sohn: Kaufmann Nebemias Wedell, unv. C. W. J * 
Schloſſer Guſtav Bautz. Schiffseigner Karl Sadowski, Fleiſcher Wla⸗ 
dislaus Kuhnert, Schuhmacher Bernhard Prenzel, Maurer Anton 

myslny, Arbeiter Andreas Jözwiak, Deſtillateur Wilhelm Ludwig 
riefträger Wilhelm Wagner, Biemnerpolier Richard Fiſcher, Maurer 
Martin Cichowicz, Verſicherungs⸗ General- Agent Leopold Elkeles, Fubr⸗ 
. eg omczak, exam. Heizer Otto Müller, Büreau⸗Aſſiſtent 
ryſt Arnold. 

Eine Tochter: unv. P. B. K. P., Gerichtsvollzieher Karl 
Schoepe Feldwebel Paul Schleicher, Arbeiter Berthold ich Dienſt⸗ 
mann Michael Ligocki, Schubmacher Andreas Dobron, Schuhmacher 
Kaxer Heinatt, Reſtaurateur Anton Flieger, Arbeiter Johann Grzymski, 


Bäckermeiſter Ferdinand Lindner, older Peter Orwart, Arbeiter 
Nikolaus Wawrzyniak, Kohlenhändler Albert Multaniak, Arbeiter Jo⸗ 
hann Wielkoſzewski. 

Sterbefälle. 


Fleiſcher Franz Karger 32 J., Wwe. Marie Sroczynska 77 J. 
Nentierfr. Marie v. Dydynska 64 J., Wwe. Pauline lau 62 J., 
Knecht Valentin Sainaj 25 J., Rittergute beſ. Frau n d 
62, J., Bote Auguſt Paulick 45 J., unv. Chriſtiane Weiß 75 J., 
Töpfer Friedrich Wilke 72 J., Schuhmacherfr. Marie Nowacka 32 J., 
Wwe. Marie Grodzka 66 J., Schuhmacherfrau Franziska Kaminska 
38 J., Kochsfrau Marie Goralska 67 J., Kaufmann Adolf Latz 62 J., 
Schneiderfrau Stanislawa Sikorska 25 J. W Guſtav 

v. 


Schwarz 52 J., Wwe. Dorchen Kareski 68 J., Dy⸗ 
dynski 61 F., Sattler Johann Nogay 41 J., und. Stanislawa Byrzy⸗ 
kowska 20 J., unv. Helene Langner 24 J., Schuhmacher Raul 
58 J., Margarethe Grajek 7 J., Wilhelm Bautz 18 Stund., 9 
ei, IM, Wladislaus Dolath 2 J., Hedwig Oſtewiez 7 M. 

argarethe Hoffmann 11 T., Valentin Cen 4 J. Peter Macieſewsii 
3 J. 6 M., Bronislawa Kleminska 8 M., June attert 2 M. 
Guſtap Brückner 6 M. Leo Gaſewski 14 T. Anna Krautwurſt 5 $, 
Eduard Horgcek 23 T. Emil Wagner 3 Stunden, Stanislaws 


Schneider 8 T. Felicia Sikorsta 2 J. 1 M. 14 T., Bar 
tomiat 1 J. 6 M. 8 dun Gu 


A Yale 


DaB 3. Baer, Selten: 19b, fur mm Agfa Beth, „ eee Gumni-Wanren ci. 1 ; 
. Deutschländer, ( ag e 


Klavierſtimmer, 


281871 T«RHEUMAT ISMUS 
Wronke, kauft und verkauft neue und alte Sichere Heilung 25a LIQUEUR 22 PILLEN. der LI VILLE 
Prov. Poſen. Klaviere und east: Dee Liguenr heilt noute Tan, die Piilew ahrumfseh 
Neue Pianinos von 500-1200 M., Ae ne. 15 


Uebel. Beide Medicamente sind keine nee Das Recept 
im veröffentlicht mit der Analyse und der Approbation von M. OssIan 


Sabtik 


neue Flügel von 800—2190 M. 


. 2 wir neue Harmoniums von 250—8500 IR. 

Landw. Maſchinen, Rosswerke, Dresch- u. Reinigungs- Auf 8 Weltausſtellungen prämürt, . ng 

It seren: maschinen, Trienrs, Häcksel- u. Säe- mit 5 jähriger Garantie. We en a En ne 4 

empfiehlt ſpezie maschinen Pumpen Rübensohnelid- u Alte Klaviere von 50-900 Mark Posen 8. Aadlauer Rothe Apotheke. 2 1 
rk Eiamel, ._ Buttermaschlnen, Oelkuchenbrecher, REDE mit eig hark dels an age. See eee eegee ge 1 
5 U ’ — Mar ets am Lager. 
und Schälpflüge Sohrot- u. Quetschmühlen, Grubber, BEN | Diele neue Inftrumente find aus Schleſiſche Thonwaaren⸗ Fabrik 

zum Probepflügen Krümmer, Eggen u. Walzen. N = größten Fabriken, die 10 000 bis 


behufs Bekanntgebung 40 000 Inſtrumente fabrigirten. zu Tſchauſchwitz b. Giesmannsdorf nächſt Neiſſe, 


ne überraſchenden RE TR — 5 NER Poſen empfiehlt Kamine, Zimmerheizöfen Kochmaſchinen, Badewannen u. Wand⸗ 

Leiſtungen. 5 n — g Wilhelmsplatz 4, Hunterbaus I. Et.] belleidungen in Schmelzglaſur. Vaſen, Figuren, Beeteinfaſſungen, Bas 

Beſtbewährte Sen NT NE - 4 er: > | Harmoninm- und Piauoforte⸗luſtres, Schornſteinaufſätze glaſirte Thonröbren f. Waſſerleitungen, Küchen⸗ 

Säemaſchi nen. N 0 e RR = Magazin. ausgüſſe, er > Bun Piſſoirs 1 05 ea en Fagon⸗ 
e e e : f auornamente, Chamotten u. Platten 

Proſperte gratis. ee Barifer Blumen Fabrik. gprisität: Aunfriegein, glafct u. uuglafrt in verfhirhenen Sachen. 


| Sleider-Sarnituren nach den neueften 
ſranzöſiſchen Journalen. 


Gummi-, Guttaperie Waaren, . 
chirurgiſche Artikel, Riemen und Schläuche für . Horacek, 


8 . x Bofen, Wilbelms platz Nr. 4. 
Fabriken zu Fabrikspreiſen empfiehlt Aeltere Garnituren werden moder⸗ 


Wilhelm Kronthal, Wilhelmspl. 1, ; niftet und aufarfrifcht. 


einziger Repräſentant für Provinz Poſen der Geſellſchaft Ohristofle 
& 00. in Paris u. * 1 16: ſilberue und verfilberte 


Vertreter in Berlin: 
Herr G. Hennig, Borſigſtraße 26, Vertretung und Kommiſſions⸗ 


lager in Kattswitz. Oberſchl. bei Herrn E. Nack. Civil⸗Ingenieur. 


Mariazeler Magen- Tropfe, | 


7A vortrefflich wirkendes Mittel bei allen 
Krankheiten des Magens u, unübertroffen 

bei Appetitlosigkeit, Sohwäched. Magens, 
übelriechendem Athem, Blähungen, sau- 
rem Aufstossen, Kolik, Magenkatarrh, 


Ich habe meinen Laden bes 
quem eingerichtet und offerire 


A 5 B 1 I: 7 K 
Fabrikant von Beleuchtungs⸗ Artikeln and Öalanterieivanven su De Sedbremen, Bldına von Sand . . 
zu Licht, Gas und Petroleum. deutend berabgeſetzten Preiſen. sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz * 


(falls er vom Magen herrührt), Magen- 
krampf, Hartleibigkeit oder V. ung. 
Ueberiadung des Magens mit Speisen 
und Getränken, Würmer, Milz-, Leber- 
8 und Hämorrhoidalleiden. . Preis eines 
Fläschohens sammt Gebrauchsenweis- 
ung 70 Pfenni m Niederlagen In allen grösseren Apotheken. 
Oentralversand duroh Apotheker Carl Brady, Kremsler, 
— Oesterreich, Mähren. = 


Nur ooht zu haben en gros und en dötall in Pose 
in der Königl. priv. Rothen Apotheke, Markt 37. 


Lager von oulvre poll und Luxusgegenſtänden, Nathan Jacobi, 


Käfigen, Aquarien, Bade⸗Einrichtungen ꝛc. Ira 1 ; dune Ecke Markt und Büttelſtr. 
nr.... d FIT EEE GERT TERRBRRRIER eee eee eee eee 
Alte, einfache, fehlerhafte Pappdächer a mange von ee, Maitrank 
nach „Meißner's doppellagiger Asphaltpappen⸗ 1 fl ; itt von friſchem Waldmeiſter, 
Bedachung“ renovirt, ebenſo Neudeckungen, nach Ora har ei giltet die große Rheinweinflaſche 
dieſer Methode hergeſtellt, haben ſich bisher als vorzüg⸗ für Hühnerhöfe, Speicher Keller zu 1 Mark incl. Glas, 


lich bewährt und iſt dieſelbe in Folge deſſen bei ver⸗ „ empfiehlt die Conditorei und 


In Oppeln: Löwen-Apotheke C. Exner. 


ſchiedenen Königlichen Verwaltungen, dem Magiſtrat von x 5 [Weingroßhandlung von 5 . 
Berlin (ca. 80 000 Qu.⸗M.), der Berlin-Stettiner Eiſen⸗ Stahl⸗Stachel⸗Orath A Pfitzner Ei HEISENBITTER.- m ſchwelzeriſchen Autoritäten 
bahn (ca. 70 000 Qu.⸗M.) u. ſ. w. definitiv eingeführt. empfiehlt zu joliveften Preiſen u. a von JOHR-MOSIM be mn len Keks 
Ueber 4000 Baut d Pos 350) prompteſter Effektuirung Wiederverkäufern wird ige: men | erflärt: für Blutarme, m aue 
eber 0 Bauten (in der Provinz Poſen ca. Rabatt bewilligt. Page uud Verde g 
ſind nach dieſer Methode doppellagig eingedeckt und ſind brmann 180 Bear Jet gehen dee bogeie 


überhanpt Gesundheit und das Aus- 
sehen, so gründlich auf, daß er, nach 
Borſchriſt NT unbedingt das 
befte Hausmittel genannt werden 
4 Wochen = 


die Urtheile und Gutachten, hervorgegangen aus theil⸗ Nouveaute 
weis zmwölf- bis vierzehnjähriger Erfahrung und Beob⸗ Rawicz. in oohten Korallonbljonterlon. 


achtung darüber einig, daß Meißmer's doppellagige) ZAhrUgen und Sen ei Soeben, eine neue Sendung aus [A 
a Bayer Behaung a8 nur empfehlen N .. NR | A 
werth zu bezeichnen i geb de Bolt 5 
— — nimmt entgegen und führt aus (Beſichti⸗ Häck 5 an Cr 95 all Jılm:S.Radlauer, Anl Apotheke, Markt 37. 
gungen alter Dächer und Koſtenanſchläge koſtenfrei) „ an, off. Herm. Guſt. Garrett Gmith 0 ki BERNER 
Paul Fürstenau, für Parthien alter Säcke. Verkaufs⸗ Cüglich Packen agen 7 Louis Gehlen 8 
Haar Regenerator 


Schwabe, Ban) Stet3 Käufer 
Agenten geſucht friſch gebrannte Cafés 
poſen, Mühlenftr. 34. 500 Mark ram en ln 2620 2 a 
Haupt: Depot der Pomm. Asphalt: und Nußmilch. 

Durch dieſes Mittel erhält jedes 


beim Gebrauch von] in allen Melangen. 
Steinpappen⸗Fabrik Wilh. Meißner Kothe's Zahnwaſſer Noh 
Stargard i. Pomm. KR mai ate Je, wine, 05 


| 
| 
| 


à Flacon 60 Pf. jemals wieder] in vorzügl. Qualitäten. 
n 8 oder aus Campinas von 80 Pf., 


r EEE EEE, ARIRIGER Il. . 10 „ 
Neue Matjes⸗ Heringe "rn aden 6 r 
ouls Gehlen in Posen 
in Tonnen, ſchockweiſe wie auch einzeln empfiehlt 9 De alen et ei ge I Ach Scans, Kudalyh Chaym, Berlinerſiraße Nr. 3. 8 
Gustav Eher. F. G. Fraas Markt 39. Warnung. 


Nachfl., Bteiteſtr. 14; H. Jasinski 


Spezialität der Fabrik feit 1861: 
. . TEE ARTE ERTETTETTR |S. Co.; in Bentſchen bei A. Zol- 


Lokomobilen und 


Jedes äbnlich auftauchende Pro⸗ 
dukt iſt Nachahmung meines ſeit 16 


B. Scherek, brosse herberstrasse No, 42, 


Ii ierkiewiez ; in Grätz bei M. Sil- f abren von mir erfundenen Mittels. 
PU 
empfehlen wir unſer anerkannt gute echt dalmatiner 2 unter Garantie für unübertroffene erhalten will, verlange Louis Gehlen's 
Sellers⸗ und Sodawaſer e . 
Wa . uns Yance ARREEERE ERS 
außerordentlich wirkſam, nicht — dh 
Grünen Flaſchen, zu verwechſein mit dem ſogenannten (7 pi: er re Wir erlauben uns biermit die Pra tuollen Glanz 
. 3 7 — perſiſchen Inſektenpulver, das mehr | © = )} dae gart n de ergebene Witt slung, bh erzielt * Bei im Gebrauch der | 
roßen un einen ons, E darteſte Haut ni Di t D Neu⸗ | 
an an und ıft deshalb aus irſchau (fe anzig, Neu 1) 
See eine e 5 Schutzmarke. Ta [> fcb. er RITTER von dense el wärze 
Mehrere complette Selters : Ansichanf Einrichtungen — utz Bas — er au a „ unſerer Fabrikate für die Miovinzen i. B. En baben a Pacer 15 f. bet 
find unter günſtigen Bedingungen zu verleihen. an ab, das (don von £ Hi as Pulver mit Waſſer Oft: und Weſty d Poſen He K in K 
zu einem Brei angerührt, wirkt a. und Poren Jerrn dl in Koſten und 
J. Radt's Uwe. & Co., Zum Zeichen der Eclbet Ga mild erweichend reſp. auflöſend [I] ſeit dem 1. April d. J. übernommen Herrn Bu aola in Kempen. | 
Dampf⸗Mineralwaſſerfabrik, Schubmacherſtraße 3. jede Doſe den Stempel von Rad: auf die Haare und kann zur hat. Gefällige Anfragen bitten wir 


lauer's Rothe Apotheke. Entfernung der ſtärkſten Bärte entweder an Herrn Krohn oder 


7 NN 5 direkt an die Fabrik richten zu 1000 k 
Denkmäler aue a wee ana N wolln. . aan a nt 
und Grabmäler IH empiobten wird. I zahlen wir dem, der beim Ge- 


Originaldoſe a 2 M., der da⸗ Eis! brauch von 
* Goldmanns 


aus Granit, Spenit, Marmor, Hi zu permenbenbe 1 95 — 
Sandſtein und Kunſtſtein in g. Niederlage in Poſen Ei 
. Sobecki, Markt 8. } ; aiſer⸗Zahnwaſſer 
größter Auswahl vorräthig, emmimmemmuunmue Horwegifhes Blockeis Fl. 60 Pf. und 100 PL je 
1 1 2 8 8 uschmerzen 
ſowie nach Zeichnung zu fer⸗ fan dee bekommt. 8. Goldmann & Cle 
5 Dresden. — Zu haben bei: 
R. Barcikowski, facht Poe 


tigen empfiehlt 
J 7 u. bei F. G Fraas Nachf. P 8 
A, Araptanowski al . — 
Leiſtungsfähig⸗ Größere Poſten Bren- 


in Posen. 
keit, gediegenes nerei Kartoffeln werden zu 


6a. 40 000 K Steinkohlentheer D ee % uud: 4 | 


— 


Stern- MX Cement 


aus der Portland-Osment-Fabrik „Stern“ 
Toepffer, Grawitz & Oo, Stettin, liefern: 


Römling & Kanzenbach, Posen. 


Lüneburgerhaid- 
Honi 


verſende ich per Poſt in Blech: 
büchſen verpackt zu 91 Pfund 
Gewicht unter vorheriger Ein⸗ 
ſendung von 10 Mark (Nach⸗ 
nahme nicht We, ins Haus. 


Steinhorſt b. Eſchede, Lüne⸗ 
burgerhaide. 


Seeſalz, Infehtenpulver, 
Kreuznacher Mutterlaugenſalz, Ha aphtalin 


empfiehlt die Droguen-, 9 u. Mincralwaſſer Großhandlg. 
und 12—15 Doppel: Waggon Ia. 


J. Schiey er, Gaskoaks bat abzugeben 


Haupt⸗Depot des Saxlebner Bitterwaſſer Dani, Janos. Die Gasanſtalt Lands⸗ 
berg a. W. 


7 


Gebrüder Jacoby jun. 


Fabrik-Etablissement 


Handelsregiſter. Bekanntmachung. 
FEE d. Jahrmarkt e Moſchin 
R iſt vom Mai auf den 


„bei Nr. 21, woſelbſt die Firma 4. Mai d. J. 


Guſtav Nene zu Poſen 
verlegt 


aufgeführt ſt 8 
8 delsgeſchäft iſt durch 
| r are _ _ 
Moritz Citron zu Poſen über, Im Lokalverkehre des Eiſenbahn⸗ 
gegangen, welcher daſſelbe; unter Direltions⸗Bezirkes Breslau wer⸗ 
der Fuma den r 5 3 
„Guſtav Reimann⸗ Jun b. J. ab zu ef acht ſaben 
ſche Apotheke Dr. des Spesaltariis I befördert. 
f Citron“ 


ee aut 
arife der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
fortſetzt. Vergleiche Nr. 2168 vom 1. Oktober 1881 enthaltene 
des Firmenregiſters; Beſtimmung, wonach dieſelben zu 
2. unter Ne 2168 die Firma den für Getreide und Hülſenfrüchte 
„Guſtav Reimann⸗ beſtebenden Ausnabmeſätzen beför⸗ 


ſche Apotheke Dr. dert werden, wird vom 15. Juni er. 


ab aufgehoben. 
Citron“ Breslau, den 30. April 1884. 


zu Pofen. und als deren Ins Königliche 
Etron beef. De worte Eiſenbahn⸗ Direktion. 


Danen- ud Mädaen-Aaale 
Frähjahrs⸗Menheiten. 


illets beginnt . 5 Aus unſerer 
Sing. Antsgeridi, S dee Nase i 
PR 
Abtheilung IV. Be e e BIN Dresdner Fabrik 
Handelsregiſter. und die Sachliche Schwei fühe AN SE tägliche Eingänge 


renden und die denſelben benach⸗ 7 ? x 
„ der Muschi en, ee Ger. barten Gifenbabnftseden) am og neueſter Moden⸗Erſcheinungen der 


gemeinschaft iſt unter Nr. 715 zur] 1. Mai cc. und Er N = 
ügung von heute einge⸗ b. im Rundreiſe⸗Verkehr im Ge⸗ 0 0 
3 ——.— DapderBenuereibeflger biet des deutſchen Eiſenbahn⸗ . Mäntel onfection. 
Inlins Walter zu Poſen — zur Vereins am 20. Mai cr. N 3 . 
Zeit Mitinpaber der Fuma Gebr. Das Nähere hierüber ergeben die 
Walter daſelbſt, Nr. 311 des Gz. auf den Stationen des diesſeitigen 
ſellſchaftsregiſters — für feine Ebe Bezirks ausgebängten bezüglchen 
mit Agnes Schultze aus Poſen Bekanntmachungen. Auch ertheilen 
durch Vertrag vom 20. März 1884 die Billet: Expeditionen über die 


d des Strecken, für welche kombinirbare 
e e Da und ves Nundreifebillets ausgegeben werden, 
4. 


Bolen, den 3. Mai 188 Pete al em Unerreicht billige Preiſe. 
Königl. Amtsgericht. ee April 1834. „1 u 8 N 0 
Abtheilung IV. Königliche 


Bekanntmachung. Eilenbe hn. Setter. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt Aothwendiger Verkauf. 


— — 
olgendes eingetragen: 
8 palte 1: Naulende! Nummer: 32. Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
Sg Sıma, der don, alt: Be ſoll das im Grundbuche 
ng a ot e Sandberg Band II Blatt = 


neidemüht. le J. Thiel. Albert del Iwangsverſſeigerung Aerftliche Praxis, 
in Spalte rise der e — Ve Mboif une ade Am Montag, den 5. Mai d. ngcweislich rentable Hausordination 


a. ihr, werde ich S priiuace), (5 b g 
Die cee len e , jau Sang Juni 188 4. iu. Wandlefals der Genchtvell⸗ Binde) mic 5 ee Nele Seudun gen 


“= 
n Silber Nene, dm 7. zieher balber incl. eleg. mob.. 5b . 7 U “1 


Grosse „Auswahl moderner Facons. 


w, Küche ꝛc. zu verkaufen. 
Beide zu Schneidemühl. Vormittags 10 Uhr Möbel, 6 Kloͤtze, Bretter, 5 
Die Geſellſchaft hat am 2. Aprilſvor dem eee Gericht — 1 Klotz Bohlen, 1 Hand⸗ 2. IR Sagerab. — 


1884 begonnen. an Gerichtsſtelle — verſteigert transportwagen Hobel⸗ Pacht⸗ Geſuch. 
Eingetragen zufolge Verfügung werden. i . wir 8 Beamter ſucht ein herr⸗ 
, 70 DL] Suchfanei Aüfter, Cor] 
2 e N 5 a, mi 
regiſter Band VI., Blatt 67.) kutzungswerth zur Gebäudeſteuer Tuchflanell, Lüfter, Cort, Ga ft 5 aus 
Schneidemühl, den 30. April 1884. veranlagt. blaues Tuch, Regulator, ſauf einem Dorfe zu pachten. Offert. 


Königl. Amtsgericht. Auszug aus der Steuerrolle, be 1 Gaskrone in Bronce, unter A. Ch. an die Expedition der 


laubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ = > Zeitung erbeten. ’ 

Mit Giltigkeit vom 10. Mai er blatt ttes — Gtundbuchartikels — Heiligenbilder, Ein Viktualſen ⸗Geſchäft mit Sammet, Seide und Wolle 
gelangen für den Transport von etwaige Abſchäßzungen und andere um 11 uhr 2 Zimmern, 1 Zimmer mit Mo: ſind wieder eingetroffen. 

Eiſenerzen und Kiesabbränden das Giundſtück betreffende Nach ein eiſerneg Geldſpind biliar, 6 Gebett Betten in autem 
im Verkehr von den Stationen weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ öffentlich verſteic ken. Zuſtande, iſt ſofort zu verkaufen. C i nen P N) ſt e n 
ee dee e Frede "Bot, e Grybsz, 177 

erſchleſiſcher un erthor⸗ ' l zurückgeſetzter 
— And Dalibor, Kaj et, Mühlen ⸗ u. Bantifischfirahenerte 


b) des Direktionsbezirls Berlin: alle Realberechtigten werden Saeed ä Umh. uge, 


Dum Finkenheerd u. Oranien ⸗ en die nicht von ſelbſt In 0 If Auktio nl Ein Rittergut mit gutem Negen- Mäntel, 


auf den Erſteher übergehenden An⸗ Boden, ſuche bei ca. 90 000 M. 
0) Fele des Direktionsbezirks Lei rg — enge be 6. d. Mis., von] Anzahlung für mich zum Ankanf. 


Anſchlag mit Angabe der Grund: 
Erfu Nachm. 3 Uhr 15 werde ich Kleine bitt C 8 tt 8 
d) des Bircktionsbezirks Magde⸗ Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ Gerberſir. 5, verſch. Möbel, insbeſ. ſteuer erbitte 0 ume un aaue € 
f Buckau, Magdeburg ug Svermert nicht hervorging. div. Spinde, Tiſche, Stühle, Sophag A. Köppe, Wernigerode. erkaufe, um damit zu ai 


€ alder ck, Sudenburg und in sbeſondere derartige Forderungen Lan für di e Hälfte d er früheren 
iſ 


g- und Breitſpiegel, Waſch⸗ 
son 8 Kasten, pte macken. Lampen, Ampeln, einen Braune Stute, Pre 
e. 
Ln, E. Tomski, 


otba, 
e) Mügeln der Sächſiſchen Staats⸗ ügel, ein Pianino, Haus⸗ u ; ; 
bahn nach den Oberſchleſiſchen De Era a —.— en eehahe, ferner verſch. Fund⸗6jähr.,, 3“, geritten, als 


Saner. algen lomie BON Geboten anzumelden und fatls der ſunſen 2. 6. für's Meiftgebot vers Militärpferd geeignet, fehler: 


Saarau und Waldenburg der betreibende Gläubiger widerſpricht. Kamienski, frei, zu verkaufen. 
5 di dem Gerichte glaubhaft zu machen, . 
Breslau⸗Freiburger Bahn 2 widrigenfalls dieselben bei Feſt⸗ Königlicher Auktions Kommitzius x Dom. 1 ubosch 


Eberswalde, Greiffenberg 


fiellung des gerin„iien Gebots nicht outag, den 5. Mai tr. 
HR dt z bee d Kae er bei * a En 9 / ers ; — bei Pinne Neueſtraße 2 
9 eriung aufge egen die 
hut Yan, nad, Zirse berkitfichtigten Anſprüche im Range 1 er Pfandlokale der Ge 15 Zugochſen 
42 
für zur a rung: über ee Diejenigen, welche das Eigen⸗ verfchiebene Zuchfioffe, Mobi⸗ (Mittelſchlag) 7 


thum des Grundſtücks beanſpruchen, liar, 1 Faß Arac ꝛc. 
werden aufge sforbert, vor S zwangsweiſe . 
„ 8 Mer teigerungdterm ne die Eins 

3 St fue dor gab ge g al Gerichtövollsieber in Posen. 
Breslau, den 29 April 1884. ren, widrigenfalls nach erfolg⸗ Montag, den 5. Mat er., Vor⸗ 
Königliche Eſſenbahn Direktion, tem Zuſchlug dan Raufgel® in die mittag 10 Uhr, werde ich im 
Namens der betheiligten zug auf den 8 an die Stelle Biandiofale 
Verwaltungen. de Grunde seite einige Stück Tuch, ein 


werden für OSniszewo, 


— Inowrazlaw, ge⸗ Beste donbie. ‚brown stout 


Pe dor Schmidt, g Barelay Perkins € 0. — London, 
eodor chm empfingen und empfeblen billig 
Gebr. Andersch. 


Öbe die betreffenden Güter» 
8 ſowie unſer Ver⸗ 


1884er Märzgebrän! 


_— Das Uribeil über die Ertheilung Inowrazlaw. 
d 3 ſchlages wird Stück Sammet und einen — 

Zwangsverſteigerung. a a „Juni 1884, eiſernen Geldſpind Durch außerordentlich gü 

Am Montag, den 5. d. M., 83 3 11 Uhr, zwangsweiſe verſteigern. ſtige Einkäufe während der Großer Ausverkauf! 


Vorm. 10 Uhr, an Seel hierſelbſt verkündet Bernau, Gerichtsvollzieher. Leipziger Meſſe bin ich in 
werde ich bierſelbſt im hieſigen w 


Neue der Lage, Tuche undſ cl 
Pfandlokale der Gerichtevollpieher Genn, den 29. Febr. 1884. 3 2 as 
iedene Mö 8 uckskins der neueſten 
dient a me den gem ſofortige Bünigl. Amisgrricht. Matj. Heringe Deſſins ungewöhnlich 


u 
Bezablung den b. Ma Alte Dachſteine und. Defen empfi W. und empfehle, 8 


Umzugshalber verkaufe ich ſämmtliche Porzellan⸗ und 
waaren zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


J. Jacobsohn, 


Poſen, den 3. Mai 1884, bill'a au bahem : Markt 95736 billigen Preiſen abzugeben. 


ieber „„ al WERE Becker, 4 Markt⸗ und Wronkerſtraßen⸗Ecke, 1 Treppe. 
ee Al. Gerbernn 8 im Gatten Wuhelmsplat 14. Simon Jaffé. 


Kölniſche 
Hagel⸗VPerſicherungs⸗Geſellſchaft. 


u 33. Gesellschaftsreise g HER a e 

ee rundkapital: Aeun Millionen Mark. «won seaesen.) 
u her-Italien 7 Saar-Cimahlung: Eine Milian 800 000 Mark, 
I Abreise am 30. Mat. Dauer I Btſetuen⸗Beſtand: 847530 Mark. 


Carl Riesel’s f 


Bei Ausſteuern Vorzugspreiſe. 
Iavatenzs aaydaad m alonhuſegz 


Bei mir erſchien ſoeben: 
Joſef Schöffl, 


Faazer Hopfenban, 


nach mehr als 50 jährigen Erfab⸗ 


U N S $ Nes 
I * RE , — 
Pappdachbeſitzer. 
Um 
ſichere Verfahren das Ueberkleben derſelben mit meiner rungen und Beobachtungen, 2. verb. 
„präparirten Asphalt - Klebepappe“. und verm. Auflage. Preis 2 M. 
Neu derartige doppellagige Pappdächer übertreffen bei leichter Dachconſtruction jede andere 50 Pf., per Poſt 2 M. 60 Pf. 


Bedachungsart. Broſchüren gratis. Feinſte Anerkennungen von Behörden, Vertretung an allen größeren Plätzen. Die erſte Auflage wurde nach 
Ausführung ſchnell, unter Garantie, billigft durch Einwilligung bereits in's Enaliſche, 


Louis Lindenberg, Stettin, Franzöſiſche und Ruſſiſche überſetzt. 


— Das offerirte Buch gilt als das 
Asphalt⸗, Dachpappen:, Holzeementfabrik. 


beſte und praktiſcheſte über An⸗ 
2 ⁰ | Br Abbruch, 


bau und Cultur des Hopfens, 
5 ’ in der neuen Auflage find die neu 
ein Daus zu verkaufen bei 
DER: Gustav Stüber, 
Hierdurch erlaube mir die ganz ergebene Ans 


patentirten Hopfendarren beſon⸗ 
ders beſchrieben und enthält es 
Zimmermeiſter, Fiſcherei 13. 
a 8 f 5 1 
zeige zu machen, daß ich nach dem Ableben meines 5 
Mannes das ſeit vierzehn Jahren unter der Firma 


einen wichtigen Aufſatz über 
Sonnen⸗ und 
W. Stark 


feindliche Conſorten, ſowie deren 
Naturgeſchichte und Vertilgung. 
Vorräthig in allen Buchhand⸗ 
lungen. 

Für 2 M. 60 Pf. franco vom 
Verleger Anton Ippoldt, vormals 


7 
16 Tage. ‘Ki 702 
„Brogramme gratie in der enſumme (1883): Eine Million 333 286 M. 
3 - 
Wirkſamkeit ift in landwirthſchaftlichen Kreiſen 
empfieblt Carl Mises Reiseeontr, überall vortbeilbaft bekannt. Sie verſichert zu feſſen 
in größter Auswahl und geſchmackvollſten Deſſins a Prämien Boden⸗Erzeugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben gegen Hagel⸗ 
1 ECC AAT d t S d wie gege d de 
vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre r 0 Tonie oeaen Iedme 
2 Berlin Sie ſtellt den Verſicherungsnehmern die Wahl unter den ver 
tu bei Gewährung von erheblichen Prämien⸗Bonificati 2 
Mat vor dem Denen Thor la — — Keanu ve Hagelſchäden 7 Me 
3 A mon der Entſchädigungsſummen und betheiligt nach Wunſch die Verſicherten 
5 5 ag B remen zu ſtimmungen in den höheren Orts genehmigten „beſonderen Bes 
Wilhelmstr. 5. Poſen, Wilhelmstr. 5 Amerika besen ten- Sansa, 88 ie 85 Me für 
1 ge Erg Deu nds.“ Prämien⸗ i 5 
Proben nur nach Auswärts bereitwilligſt und franco. mit den Schnelldampfern des 100 Mark „Zerfigerungsfumme. Geſchäfts⸗Gebiet Nord» und Mittels 
Eduard Weinhagen, Kaufmann in Poſen. 
Gebr. Jablonski, Kaufleute in Poſen. 
Herm. A. Kahl, Kaufmann in Steuſchewo. 
Dobielinski, Rendant in Konarzewo. 
Db Deutsche Hypothskenbank Att-hes: 
BERLIN 
beleiht städtische und 'ändliche Grundstücke Ä etzt besondere 
t 
ohne Amortisation. Näheres durch die General-Agentur 
Jacob Kempe, Posen, Theaterstr. 6 1. 
Joseph Jolowicz, 
In den letzten Monaten wurden folgende Cataloge meines 
antiquar. Bücherlagers ausgegeben: Nr. 71 Philoſophie, Pädagogik, 
Freimaurerei ꝛc, Nr. 72 Aeltere uud neuere Deutſche Literatur, 
Polniſche Literat., Nr. 75 Geſch. Geogr. Militaria ꝛc., Nr. 78 Nas 
turwiſſenſwaften, Mathemat. ꝛc., Nr. 79 Jurisprudenz u. Staats⸗ 
wiſſenſchaſten, Nr. 80—81 Klaſſiſche Philologie und Hilfswiſſen⸗ 


in 
* 
renadmes „ Bareges . 
inf Die Geſellſchaft besteht ſeit 30 Jahren. ihre 
BE mm mm c(chaden und leiſtet zweifelloſe Gewähr für vollen 
1 ſeht billigen Preiſen. ſchiedenen liberalen Verſicherungsarten (auch ohne Kündigungsverpflich⸗ 
expedirt Paſſagiere 
auch an dem ſich heraus ſtellenden Prämien⸗Gewinne zufolge der Ber 
Norddeutschen Lloyd. Deutsch re in Bei 
7 TE ET a N a ya. Alles Weitere iſt bei den unterzeichneten Agenten zu erfahren, 
— ee am welche zur Aufnahme der Verſicherungs⸗Anträge gern bereit find. 
Adolf Salinger, Kaufmann in Stenſchewo. 
günstig zur ersten Stelle und hinter Landschafts-Capitalien mit und 
Buchhandlung u. Antiquariat in Poſen. 
Nr. 73 Ausländ. Literat. Nr. 74, 76, 77 Slaviſche, namentlich 
ſchaften, Nr. 82 Theologie, Nr. 83 Judaica, Hebraica. 


Hirſezünsler und deſſen hopfen⸗ 
Negenihirmen 


3 in der 8 em adrik von Theodor v. Schönfeld in Saaz Sämmtliche Kataloge ſind ſyſtematiſch nach Wiſſenſchaſten 
beſtehende Handſchnhwaaren » Geſthiſt unverändert 90 f — ____(Böbmen), u. Materien geordnet. Gegen Einſend. von 10 Pf. Briefmarken 
weiterführen werde. Schla fl 5 für Francatur erfolgt die Zuſendung der gewünſchten Kataloge. 

De rblweſneg ches wann al Matten - K Ag u Mn u Same Mihlintkafen ſawia meh unn 2 5 
ä F S u we Wer ibn fürchtet, oder bereits das] kauſe ich ſtets zu den böhftmöglichen Preiſen. "lamentlic, erbitte 
Seitens der werthgeſchätzten Kuubſchaft in jo Krämerſtr. 17. von betroffen wurde, beziehe die ich mir Offerten von alten Manuſkripten auf Pergament und Pa- 


ohem Maße zu Theil wurde, bitte ganz ergebenſt pier, Iucunabeln ſowie Druden des 16. und 17. Jahrhunderts, in 
A ir mc Kai übergehen zu laffen 0 allen Sprachen und Wiſſenſchaften. 
werde ich nach Kräften bemüht ſein, in jeder 
Hinſicht daſſelbe zu bewahren. 

Hochachtungsvoll 


Poſen, den 2. Mai 1884. 


Wwe. M. Stark. 


| 


Auch werden Schirme ſchnellſtens ßeugung und Heilung“, von Rom 
Vilshofen, Bayern. 
(Koſtenfrei.) 
empfiehlt Steinbutt, größten deutſchen Dampfſchiffen bei vorzügl. Verpflegung ꝛc. aus den Häfen 
ſeiſche Bücklinge, Sprotten, Stettiner Lloyd, C. . 8. Schultz in Stettin, 


überzogen, gefüttert und reparirt. Welssmann sen, ebemaliger Bas | 
Friſchen Silberlachs Nach Amerika 
; la. Aſtr. Caviar, 5 
J. Dreahks Wye. Stettin, Hamburg und Bremen 
Flundern, 


Brochüre „Ueber Schlagfluß, Vor⸗ 
4 f h taillonsarzt, 
. 210000 1: 
(auch auegeſchnitten), befördert mebrmals wöchentlich Auswanderer und Reiſende mit den 
erquiftten Räucherlachs, zu ermäßigten Preiſen u. jede Ausk. hierüber erth. gern u. unentgeltlich der 
Wegen gänzſicher Geſchäftsauf⸗ 


be verk d i 0 Damoſſchiffs. Bollwerk Nr. 3, 
a D. Slnarreningers in den 5. Bua neue, Malta Kartoffeln, bn die Benolmäctigten u . Pe 
III. Juternationale täten. um ſchleunigſt damit zu Matjes Heringe, Rogaſen Herr Oberwachtmeiſter a. D. H. Borchardt, in 
5 räumen, 11 une Nürnberger Ochſenmaulſalat, Poſen Herr 8. Löwenherz, St. Martinſtraße 55, in 
Koen erger, I 7 f 
Pferde- md Fauipagen E Verlosung Markt Mr. 95/06. 1. Cage a Pfd. 60 Pf., Kurnik Herr Joseph Oelssner, 


friſchen Alg. Blumenkohl, 
hochrothe Catania⸗Apfelſinen, 
Meſſina Citronen 1 


ſowie der Vertreter Herr Carl Rosenberg in Gneſen. 


Champion, Achilles, Schnee⸗ 


| „ Mai zu Stettin. ſe und andere ertrag: und FF 
— .., ̃ . om 


Hauptgewinne: ebenſo — 
10 nollfändig komplett beſpannte Eguipagen e Kartoffeln täglich friſche Maikräuter, Dampfschifffahrts- Gesellschaft, 
(vier ſpännige, aneis u. einſpännige) mit zuſammen M. Werner, Poſen. Moſelweine von 60 Pf. r Königlich-Niederländische Postdampferlinie zwischen 
100 unärhten Kit und Wagen- Pfr; BI | SEE New-Yor 

im Ferneren eine große Anzahl eleganter En 


* 
Pferdegeſchirre komplette Reitſattel ꝛc Abfahrt jeden Sonnabend. Ausgezeichnete Verpflegung. Billigste 
e 6 . 


Loose à Stück 3 Mk. di Stück für 30 Mk.) bal, Theg, Zucker Fuard Fecker! | F der Tanejährigen Passogierbeförderung unsestr Gesellschaft 


empfehlen die mit dem General-Debit der Looſe betrauten Beſte Qualitäten. Aögelagerte ging nie ein Menschenleben verloren. Kajütenpassagiere machen wir 


Bankhäuſer Billigſte Preiſe. speciell auf die prachtvollen Salons und comfortablen Staterrooms 
Rob. Th. Schröder in Stettin, 


3 Ns f ilen d 
Rudolph Chaym, Moselweine b 

und 5 

Carl Heintze, 39. Markt 39. 
BERLIN W., Unter den Linden 3. 


ne, Dampfſchneidemühle, 
HAMBURG, Gr. Johannisstr. 4. 


- 


Gag fie dene 


W. Becker, 


Eisichränfe,- patentiwre, deren neue Emrichtung das lältige Schwitzen 
des inneren Eisbehälters verhütet; 


Alex. Peiser, 
V | von 
ig eine Reduci des Verlooſungsolanes. - 
Ehenfomenig eine Redueirung de 9 empfieblt in allen Größen zu soli, Max Feckert, Poſen, Graben 11, 
Eine große Partie gut er⸗ Sapiehaplatz 11. Dampſſchneidemühle und Holzbearbeitungs⸗Maſchinen zur gefälligen 
Badewannen, auch für Kinder; 

a S 0 ken, Hacken, auch für Kinder; Moritz S. Auerbach. h ] 8 N 
Gartengeräthe, Spaten, Harken. Hacken, au r ; Dra t eile e Maſchinen ſchnelſkens lieferbar 
eiſerne Bettſtellen mit und ohne Matratze, dopp. Drabtberpannung ; 

Kindernahrg. Zu beziehen in Apotheken, Droguerien und Speserel- 


empfiehlt die Weinbandlung von 
* * 
Berne. Zimmerei und Holz⸗Geſchäft 
Eine Verlegung des Ziehungstermines findet nicht ftait. — Badewannen — 
den Preiſen. 5 a : : wer 
empfiehlt Ausfüh ſämmtlicher Bauarbeiten, ſowie Lieferung 
Wilhelmsplatz 14. Paul Heinrich, Klemonermfir. m EN 1 — 5 Ferner emofehle dem bauenden Bublilum meine 
= j : baltener alter Wollzüchen Daſelbſt werden auch Wannen Benutzung. 
Waſchtoiletten und Waſchſäulen mit und obne Garnitur; lade . ausgelieben 1 2 > 2 
Gartenmöbel, Tiſche, Bänke, Stühle; Feldſtühle; iſt billig zu baben bei . — Parguet u. gewöhnliche Fußböden En 
ießl len Größen und verſchiedenſten Fagons; Trockene rothbuchene Fel 
Se Roc Apparate in jeder Größe und Konftruftion ; vonüpfiafter: Arbeit und ua für Dampfpflüge Trausmiſſionennnn TI = 7 8 
. - irt bill u. ſ. w. fertigt in anerkannt beſter | \ densirt 
ſämmtliche Geräthe für Haus und Küche empfiehlt bei anerkannt oſferirt! iat Qualität Drabtſeilfabrik | I- ws Ul 0 
. 111 "Kuszinink, sa orfſtr. 35 Heinrich Brodda, Carl Kollmann Gleich beste gewöhnl, Milch f. alle betr. Zwecke, spez. auch als 
5 8 4 
Magazin für Haus⸗ und Kuchen ⸗Eiurichtungen. Holzhandlung, Bahnhofsſtr. in Kattowitz O. Schl. Handlungen. 


Gebirgsluft. Stahl⸗, Fichtna⸗ 


liner Sauerhruunt 


Altbewährte Heilquelle; 
vortrefllichstes 
diätetisches Getränk. 


Depöts in allen 
Mineralwasser-Handlungen. 


riedrichshaller 


natürliches Bitterwasser, unersetzlich wegen seines Gehalts 
an Chloriden, von den ersten ärztlichen Autoritäten als 
eröffnendes und kräftig auflösendes MoUmittel empfohlen 
verdient namentlich bei längerem Gebrauch den Vorzug. 
Besonders bewährt bei: 5 
Berftopfung, Trägheit ber Verdauung, Berſchleimung, Hämor- 
rholden, Magen- und Darmkatarry, Frauentrantheiten, Ber · 
ſtimmung, Leberleiden, Fettſucht, Gicht, Blutwallungen ze. 


Friedrichshall bei Hildburghauſen. Brunnen- Direktion, 


Ostseebad Heiligendamm. 
Bahn-Station Doberan i. M. Klimatischer Kur- 
ort ersten Ranges. Offenes Meer, Buchen-Hoch-auſtalten; warme 
waldungen. Logirhäuser unmittelbar am Strande. Warmbadehauſe und im 
Promenadensteg in die See hinein. Ausgezeichnete Hönig Wilhelmsbade; 
Bade- Einrichtungen. Vorzüglichste Verpflegung. a Spaziergänge, Ausflüg 


Blutarmuth, Lähmung, Steif 


tis mus. 


Dr. Brehmer'ſche Heilauſtalt 
für Lungenkranke, 


als erſtes derartiges Sanatorium, 
1854 gegründet. Auf Wunſch Pro⸗ 
ſpekte gratis und franco. 


bei Frankfurt a. M. 

Station der Main⸗Weſer⸗Bahn. 
Naturwarme, 1 u. gewöhn« 
liche Soolbader, ſaliniſche Trinkquellen und 
alkaliſche Säuerlinge, Te — 
onhaltige Gradirluft, Ziegenmolke. Som⸗ 
erfaifon vom 1. Mai bis 80. Sept. Abgabe 

von Bädern auch vor bezw. nach dieſer Zeit. 
Gr. heil. 3 Bad Nauheim. 
ũ ger 


Ostseebad 
Swinemünde. 


Geſunde, anmuthige Lage; er⸗ 


03 
m 


— 


Auskunft ertheilt bereitwilligst die heuer, engere, Fon —— 
“ — 20. 3 
B ade Ver waltung > 5 eSchtffoverkehr. 


Bequeme Verbindungen nach 


Ostsee - Dal Stolpmünde l P. allen Richtungen durch Dampf⸗ 


ſchiffe, Eiſenbahn ze. 
Lebhafter Hafenort, direkt an der See 8 


tiere 
elegen — Bahn⸗ z N 
Kation; die Annehmlichkeiten des Stadt: und Landlebens verbin- mäßigen Preiſen. 


dend; von vielen Aerzten beſonders anämiſchen nervöſen, ſkrophu⸗ hi f 
lſen gtranken-Rekonvaleszenten empfohlen. Kräftigſter Welleu⸗ Eröffnung der Saifon 
ſchlag; reiner ſandiger Strand; ſehr geſunde, epidemiefreie Luft; um 20. Juni. 
Auskunft ertheilt 


nahe Wälder und Warmbad; mäßige Wobnungspreife. Von den 
die Hade⸗Ditektion. 


Stat. der Oſtbahn werden Saiſonbillets nach hier ausgegeben. Bade⸗ 
Kainzenbad 


ärzte und Apotheke am Orte. Nähere Auskunft ertbeilt die 
Badedirektion. 
bei Partenkirchen in Oberbayern. 
Klimatiſcher Alpenkur⸗ und 


Warmbrunn, ei 


und Eiſenquellen. 


feit Yahrbunberten bekannt durch feine beilftäftigen Wirkungen He Höbenftaion für Sungen- J 
gegen Gicht, Rheumatismus. Flechten. Skropheln, met. ir ſpett nis gt 1 5 er Pro 


en, Abdominal⸗Plethora, öffnet ſeine Kur⸗Anſtalt am 1. 
Molten und alle fremden Brunnen zu Trinkkuren vorräthig. 

Amtliche Auskunft wird ertheilt, ſowie Profpelte überſandt 
ch die Bade⸗ Verwaltung. 


Dr. med. Sauer, Beſtter. 


Ecker berg, 


Waſſerheilanſtalt bei Stettin, 
mit iriſch⸗römiſchen Bädern. 


Dr. Viek. 


Königl. Bad Henndarf. 


unweit Hannover. Eiſenbabnſtation. 
Schwefel⸗, Soole⸗, Schwefel⸗ 
ſchlamm⸗, Douche, ruſſiſch⸗ 
römifche Bäder, Inhalationen, 
Molke, Elektrieität, Maſſage. — 
Brunnen⸗Verſandt. 
Saiſon 15. Mai bis 15. eventl. 
30. September. 
Zu perkf. Hotels, Häuſ. mit Schank 
m ug. 0 in . De Bee 
abliſſ., Landwirthſchaft. verſch. 
Die Brunnen- Administration. Größe, Reſtaurants u. Geſchäfte. 


Eröffnung der Saison Mitte Mai. Näher. Commiſſ. Scherek, Breite: 


2 Sehr heilkräftige] fraße. 1 
Soolbad Kösen 


Soolquelle. Gradir- 


dur 


Bad Lippspringe 
Station Paderborn 
(Westf. Bahn) am Teutoburger Walde. 
Stickſtoffreiche Kalktberme (17 Gr. R.) mit Glauberſalz und Eiſen, feucht: 
warme, beruhigende Luft, Bäder, Douchen, Inhalationen, dem bewähr⸗ 
teſten Standpunkte der Wiſſenſchaft entſprechend in neuen komfortablen 
baulichen Anlagen. Erfolgreiches Bad bei chron. Lungenſucht, plen- 
ritiſchen Exſudaten, quälenden trockenen Katarrhen der Athmungs⸗ 
organe, Kongeſtionen dahin, nervöſem Aſthma, reizbarer Schwäche, 
Dyspepſie. Frequenz 2500. Saiſon vom 15. Mai bis 15. September, 
Die Kurhäuſer in den prachtvollen Anlagen gewähren Komfort und vor⸗ 
Leden Verpflegung. Orcheſter 18 Mann ſtark. Gut ausgeſtattetes 
ezimmer. 
. Den Waſſerverſandt bewirkt und Anfragen beantwortet 


: werk mit Inhala- Neu! eit Alarm. Nell 
Station der Thür. Bahn. tion. Wellenbäder| Apparat für Laden, Comtoixe u. 
Treffliches Klima. Geschützte Lage. mit Sooldouchen ete l Entrées, zuverläſſig gegen Ein 


bruch und Feuersgefahr. 
Preis 15 Mk. 


Nur durch H. Stolpe in Poſen, 
Kl. Ritterſtr. 3 zu beziehen. 


Salinische Trinkquelle. Auskunft ertheilt und Prospecte 
versendet gratis die Königliche Bade-Direotlon. 


Soolbad Inowraclaw. 


(Knotenpunkt der Bahnen Poſen⸗Thorn⸗Bromberg.) 
Das einzige Soolbad im Oſten des deutſchen Reiches und 
gleich daß ftärtfte aller bekannten Soolbäder eröffne 
ie dies fährige Saiſon x 
3 am 15. Mai. wur 
Kinderpenfion unter ärztlicher und weiblicher Aufſicht. 
ahage, Inhalationen und Molkenkuranſtalt. 
Neu und comfortable eingerichtetes Kurhaushotel. Preiſe billig. 
Die Direktion. 
Otto Fund sdoerfer, Avotbeker. 
Omnibus mit 


isninos. Baar oder kleine Raten! 


Pages Harmoniums von W. 
Bell & Co. Weidenslauftr, Berlin NW. 
Beste u. billigste Bezugsquelle! 


1 ANIND kreuzsait.Eisenbau 


höchste Tonfülle. 
Kostenfreie Lieferung. 

in Raten von 15 Mk. monatl. an. 
Pianof.-Fabrik L. Herrmann Co. 
Berlin O, Burgstrasse 29. 
Geſchäftstreibende und Private, 
welche im Sommer täglich Noheis 
aus meinem Wronkerplatz bele⸗ 


| 
) 


Post, Telegraph, E 


Nachod, Station 3 - 

: Leih-Bibliothek enen Eiskeller beziehen wollen, 

er — — Bad Cudowa, am Orte, Eröff- Belieben fich ſchleunigſt an mich be⸗ 
Min nung: 15. Mai. I bufs jeſten Abſchluſſes zu wenden. 


A. Jaoobsohn. 


welche in diser. Zurückge⸗ 
Damen, zogenh leb. wollen, finden 
j. Z. liebev. Beni. bei Hebamme Selma 
Dittmann, Friedrichſtr. 26 J. Breslau. 
Damen f. ſtets lübev. diskr. Auf 
nabme mit ſchönem Garten bei 
verw. Heb. Schindler, Breslau, 
Vorwerksſtr. 44 part. 


Im fels- und waldrelohen Heuscheuer-Gebirge, Reg.-Bez. 
Breslau, altberühmte Stahlquellen seit 1623, Stahl- Gas-, 
Moor-, Douche. und Dampfbäder, Molken- Anstalt. Bewährt 

n Blutarmuth, Bleiohsuoht, unreinen Teint, Unfruchtbarkeit, 
Sohwäohe jeder Art, Nerven-, Hirn-, Herz-, Rüokenmark-Leiden, 
Abeumatismus, Glcht, chron. Katarrhe aller Schleimhäute und 
Frauenkrankhelten. 


Aerzte: Geh San-Rath Dr. & Scholz Dr. Jaoob u. Dr. F. Scholz. g* 


deln⸗ und Moorbädern gegen 


heit und chroniſchen Rheuma⸗ 


Görbersdort. 


Bad Nauheim 


meiterte, bequem eingerichtete Bade⸗ 
Bäder im D 


e heilt auch briefli 


i näckigſten e ets ſchnell mit event. auch Pferdeſtall, find ſofort, 
viel Abwechſelung den n, ſtets ſch 


Quar⸗ zu vermiethen vom 1. Juli er. ab I. Etage, daſelbſt auch die von Herrn 
in großer Auswahl zu] Markt 36. 


zn In (Bahnhof B £ t 
Natürlich Bed | ekanntmachung. 
dard bed n e bung 
zurück. 


Sl. Kasptowig, 


approb. Zahnarzt. 


auch ſpäter zu virmietben. 


Gr. Gerberſtr. 41 ſind vom 
1. Okt. Zimmer u. Nebenräume 


Wohnungen 


2 Stuben und Küche Holländer inne habenden Räum⸗ 
Markt 40. Der gan 2. Stock lichkeiten zur Färberei, auch zu 
Markt 92, im 1. Stock 4 Stuben anderen Werkſtätten geeignet, mit 
und 3 Stuben, Küche. . 

Wieſenſtr. 15 im Neubau in allen 
Etagen elegant eingerichtete Wob⸗ 
nungen à 3 und 4 Stuben, Küche. 

Zu erfragen Markt 42 beim 
Wirth. 


Laden u. Wobnung zu vermiethen. 


St. Martin 18 
iſt eine NN von 5 Zimmern, 
Mädchenſtube u. Nebengelaß II. Et. 
per ſofort zu vermiethen. Näheres 


internationale Produktenmarkt 
wir 
Montag, den 4. Auguſt d. J. 
in den Räumen des e g hierſelbſt abgehalten werden. 
Der Nath der Stadt Leipzig. 
Dr. Georgi. Kretschmar. 
Läden, Wohn, Werkſtätt. u. Ge⸗ 2 junge 
allen Stadtth. per ſof oder Juli u. 
Oetbr. zu verm. Näher. Commiff. 2 
6. Riemann, Hahnkünſtler. S erer Breiteft. 1. en nicht unbedingt 
Markt 43, \ erforderlich, dagegen etwas 
vis-A-vis dem Patbbaus- Eingange. m. 1 Heinen, Rabtnet ob Kanne; Routine im geſellſchaftliche 
In 3 bis 4 Tagen auch 2 kl. Stuben m. ſeparat. Ein» pekeuchaktüche 
Geschlechts-, Hant- und __ ven. „erbitte sub R. J. poſtlagernd und polniſch ſprechend, were 
krankh., ferner Sohwäohe, Pollut. | "Ol". ________|den für ein gut eingeführtes 
Welssii iedrichsſtr. . e 
u. Weissfuss grändlioh und ohne Friedrichsſtr. 3 (am Sapieba Haus gegen Salair u. hohe 
2 Speslalarst Dr. med u. Küche im 1. Stock von ſogleich 
oyer in Berlin, nur Kronen- bis 1. Oktober billig zu verm. 3 
strasse ni Er yon 22 2 Dieſelbe * auch 9 Sa 3 ; 5 n 
Ausw. m. gleio olge- brief u. eigne zum Ge oral Handhabung hoher Verdienſt 
d 5 b 
2 eraltoto und verzweifelte Falle er Birgonmohnung u Ausſicht geſtellt. Offerten 
Speclalarzt 
Hofraum und Woh ſind 
r. med. Mey Or. |vermietben. Näheres bel n buſExped. d. Ztg. 
2 8 1 A. Krayzanowskl, Eine tüchtige Wirthin u. verſch. 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, Dienſtverſ. empfiehlt Stuwozyhska, 
ſchlechtsſchwäch U d n 7 ar Zubehe 5 
ö . von 4 Zimmern, Küche u. r. 
Hautkrank ver ſelbſt 1 2 Er Bel⸗Etage, Kleine "Gerberfttaße 9, Einen Lehrling 
fürs Deſtillationsgeſchäft ſucht 
3, H. Walter, Waſſerſtr. 3. 
Für ein Hotel erſten Ranges 
in einer größeren Provinzialſfadt 
wird ein in der feinen Hotelküche 
per 1. Juni ex., eventl. 5 
gegen hohes Salair er N 
Kinn rere ji du erfahren I. Et. links a 
Eine herrſch. Wohnun wollen ihre Meldungen unter An⸗ 
I. Etage, beſtebend aus 8—9 1 Pferdeſtall 5 en 2 694 ae 
mern incl, Gas⸗ u. Waſſerle' tung für 2 bis 3 Pferde, ſowie 5 
—— in vermiethen. Näheres — Weonferfir. 6 im Comptoir. ner Zeitung. g 
- E Suchen Stellungen: Ein deutſcher | ———  —— —— 
Impei elegant möblnte Aimmer zu|erbeiratbeter, in miktieren. anfändig s Mid 4 
m Alter Markt 33, II. Et. b en 
! 0 ’ 
Breslauerſtr. 15, Sac AH HS evangl, Ronf., welches in der Küche 
U 
ein großer Laden mit Schaufenſter ie platten kann, ſucht zum 1. Juli er. 
u. angrenz. 3 gr. Zimmern, Küche erg Gas eee Ba ke 83 Stütze der Hausfrau Dom. 
d. J. zu verm. Näb. b. Wirtb. - : Ich ſuche fofort oder fpäter, ge⸗ 
ee e KOCZOTOWSK & WAZOWSL, Ins e e e 
reölauerfir. 15. 
Etage, möblirt oder unmöblirt, zu ü 
vermieihen. Perſonal aller Branchen und 8 tühe det Hansftan. 
Gebrüder Pinons. Natienglitäten, und zwar nur mit un. Oſſerten an die Erped der 


Leipzig, den 25. April 1884. 
ſchäftskeller verſch. Größe und in 
Sünfl. Fühne, Plonben kit befähigte Leute 
Vom 1. Juli cr. ſuche ein 
werden discret frische 8 gang, Parterre od. I. Etage. Offer⸗ Verkehr erwünſcht), deutſch 
Naohtheil gehob. durch d. v. Staate plagt) ift eine Wobnung von 3 St. J N 
ich Proviſion baldigſt zu engagi⸗ 
benf. in sehr kurzer Zeit. 7 R 
Eine Tiſchlerwerkfatt, bef. unter T. . 14 die 
Sypbilis, Ge S Saviehapl. Nr. 7. 
Küchen⸗Chef geſucht! 
erfahrener, gewiegter 
Nur durchaus tüchtige Bewerber 
ift vom 1. Ottober c. Gr. Gerber⸗ Kusſcherſtube zu verm. Verl. Str. 4. an die Expedition der Poſe⸗ 
0 leren ven, 
vermiethen Alter Markt mit beſten Zeugniſſen, der volniſchen 
ächtiger 
Hotel de Saxe. Eine junge, anſtändige Dame als Beſcheid weiß, auch gut näben und 
u. vielem Nebengelaß p. 1. Oktbr. Jabre bekleidet bat. arnotul A. bei Kwieciſchewo. 
ſind zwei Zimmer in der erſten feblungen, eine Stelle als 
Stellen⸗Geſuche. 
Prima⸗Reſerenzen empfieblt toſtenlrei e Pol. Zeit. unter . 13, erbeten. 


Won. v. 6 J. webg Ju. zu verm.|D- Nerten Prinipdien 8, A. v. Ja-) En füctiger 
und fofort zu berieben. ragbowski, früterer Ritterguts⸗ Reiſender, 


beſitzer, Bergſtr. 15 in Poſen. 

Geſucht per Juli er. ein Brenner: 
2 W. ⸗Inſpektoren, 1 Förſter, 2 W., 
Beamte und 1 Wirthſchafterin durch 
S. A. v. Jarzebowskli, Bergſtr. 15 
in Poſen. 

Ein junger Mann, gewandter 
Detaillift, der einfachen Buchführung 
ächtig, ſeit 3 Jahren in einem großen 


‚ Zangeftr. 10, II. E. I. ein 25 u. 
ein Iſenſtr. gut möbl. Vordz. ſof. 
od. 15. Mai zu verm. 

Wronker⸗Platz 4/5 iſt in der 
2. Etage eine Wohnung, beftebend 
aus fünf Zimmer, Erkerbalkon, Küche 
und Nebengelaß per 1. Oktober zu 
vermiethen. 


Wronker⸗Platz 3 it in der 1. 


welcher ſchon für Deftillation gerei 
hat, findet ſofort oder p. 15 Jul 
Stellung. Offerten sub A. L. an 
die Exped. d. Ztg. 

Für unſer Detail- Heſchäft ſuchen 

einen Lehrling 
zum ſofortigen Antritt. 
Gebrüder Krayn. 


Etage eine Wohnung, beftehend aus Colontalw.⸗Geſchält tbatig, ſucht Deüdte Schnelderinnen können 
lech Zimmer, Küche u. Nedengel. p. 1 50. 270 au melden Büttelfe. 9, part. links. * 
1. Oktober zu vermiethen. H. 508 poſtlag. — 8 Stellenfuchende Perſonen jeden 


Berufs placırt Bureau Bil 
Dresden, Kurfürſtenſtraße 26. kin 


Einen polnisch ſprechenden 


Lehrling 


aus achtharer Familie ſuche 
baldigen Antritt für — 


Zwei möbl. Zimmer zu vermiethen. 


Näb. Friedrichsſtr. 13, 1 Tr. 


Friedrichsſtr. Ar. 15 


iſt die zweite Etage beſtehend aus 
6 Zimmern, Küche, Küchenſtube und 
Stallung für 2 Pferde bald zu ver⸗ 


Eine geſunde Amme mit 


guter Nahrung, von Auswärts, der 
deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, hat ſofort abzugeben 
Miethsbureau, Gr. Gerberſtr. 6. 
Witeoka. 


mietben. äheres Friedrichs und Droguen-Geicäft. 
Wa 165 3 Er Ein Arbeiter, Benno Klee, 
ep. Eing., vom 15. d. ab zu verm. . mit, der Gelterfabrif ver⸗ 2 


iſt, findet ſofortige Stellung. 
Eine möblırte Wohnung zu ver⸗ Samuel Seligsohn, 
mietben Breslauerſtr. 31. & Samotſchin. 
Zwei größere Wohnungen find] Einen kräftigen und ordentlichen 
gleich und zum 1. _ zu ver⸗ Laufburſchen ſucht die Kerkenfabrik 


; h . 2. 
miethen. Man kann ſich erkundigen Sie anf. d. Fran fur d 


. se ee 2, TE 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
ee u bal⸗ 
igen An einen gu Pr 
lenen polnisch —— ei; 


Commis, 


flotten Expedienten, der ſich zu 
Heinen Reiſen eignet, bei 2 — 


St. Martin 3, part. 


Pauli⸗Kirchſtr. 4, II rechts. Aufwarteſtelle. Zu erfr. Jeſuiten⸗ 

Wenn u — iſt spe Be Nr. 10, II Tr. I. Sefuitene (Gehalt, Benno Klee 
Wobnung v. 3 Zimmer, e, Ne- 

bengelaß auch zum Bürcau geeignet. Caſſirerinſtelle zu beſetzen et. 


zu vermiethen. 


Schuhmacherſraße 13, 


g 2 Treppen, rechts, 
ein möblirtes Zimmer billig zu 
vermiethen 


Kl. Gerberſtr. 11, 1 Tr. 


Ein Hamburger Kommiſſions⸗ 
J. Schleyer. haus in Caffee ſucht bei Privaten 
_ . Fjaut eingeführte Agenten. Geh. 
Homie eine Hotelköchin nur Adreſſen sub Hco 3058 an 
ſowie eine Nu. meld. Haaſenſtein & Vogler, Hamburg, 
bei König, St. Martin 38, I. Et. Brennerei⸗Verwalter auf Deputat 
Oberinipeltoren, Inſpektoren. Aſſi⸗ u. Tantieme geſucht, ebenſo finden 
a — |ftenten, Forſt⸗ u. Brennerei⸗Bramten 2 ledige Brenner gute Stellen durch 
1 freundl möbl. Zunmer, vornb.] in großer Auswahl bei v. Drweski v. Drweski & Langner, Wilhelms⸗ 
v. 15. d. ab z. v. Bäckerſtr. 23, III. X Langner, Wilhelmsſtr. 11. ſtraße 11. 


. 10 


Wegen Umban meines Geſchäftslokals 


Gänzlicher Ausverkauf 


meines mit allen Neuheiten der Saiſon reich ausgeſtatteten, gut ſortirten Lagers 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen: 


Cr epp Florida: 110 em breiter guter weicher reinwollener Kleiderſtoff in ſchwarz und farbig, ſtatt ſonſt 2.25 Mark jetzt nur 1.50 Mark pr. Meter. 
Merveilleux Aide: 55 cm breiter garantirt reinſeidener weicher ſchwarzer Robenſtoff, ſtatt ſonſt 4.50 Mark jetzt nur 3.00 Mark pr. Meter. 
Schwarz Velour 8 de Ly ON: 48 cm breite gute Sammet⸗Qualität zu Taillen und Beſätzen, ſtatt ſouſt 5.25 Mark jetzt nur 3.50 Mark pr. Meter. 


6. Neueſtaße 6. S. H. KORACH 
— Täg 


Täglich noch Eingang von Neuheiten. 


Il 3 


RETTEN, 
* 


Familien ⸗ Nachrichten.“ Handels ⸗Kurſus. 
Als Verlobte empfeblen ſich: Aufnabme dauert bis 4. Mai er. 


Regina zünskat, . Prot Szafarkiewioz. 


* 
5 


In Ausſtaltungen geſucht. 


8 


liefere Eine mechauiſche Weberei, Simon Blochert "Une Sn BAER TE 
8 5 ärberei und Druckerei in baum⸗ 7 : . ngar-Weine 
A t [ a 3: rau t⸗C 0 ſt ume 8 0 Biber, Salsa 2c. Ware 1 yon Michnet Fileschetms Schmiegel. Cammin i. P. — — 3 — 
Poſen einen durchaus tüchtiger D Weißwein M. 3.60, portofr. f. 
von 100 Mark an. Vertreter, der die Detailtundſchaft 10 4 4 un. 0 4e Fee, Geſtern Abend 10% Ubr iſt chen gegen Nachnahme od Einfendung 
Schwarze oder eouleurte regelmäßig beſucht und hei derſelben Tuannten deutschen Industriellen, wirdüberau] | mein geliebter Mann, unſer Anton Tohr, Wim Produzent, 
2 x aut eingefübrt iſt. das grösste Aufschen erregen und so recht theurer Vater, Schwiegervate⸗ Werſchetz, Ungarn. 
Nein Seidene c f Kaufmann Mer 
Satin- merveilleux Ein junger Mann, d ne een Tobias Munk, Lamberts Konzerkſaal. 
— . er ur ; i 
welcher in größeren Colonial, Engros⸗ n | | | en deus ine ben Be 
E E N 6 u 0 mes eee en b 80 Tall PR! 11 8 7 9 se entſchlafen. Großes 
in genannter Brande thätig iſt, der oſen und Berlin, 
120 Mark volmiten Sprache und mit ber cin.| r neu HR zen 3, Dei, 1884 Streid - Konzert. 
8 achen Buchführung vollſtändig ver: 7 e Hinterbliebenen. Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 
von an kraut. ſucht per 1. Juni oder 1. Juli patentirt, gegen Feuer und Die Beerdigung findet am Nächſten Mittwoch 


Facons ee neueſten Darifer Modellen. Stellung. Gef. Off. werden erb. unt Einbruch bewährt, empfiehlt Dienſtag, den 6. d. ts, um kein Konzert. 


H. 8 40 i. d. Exo. d. Poſ. Ita. in größter Auswahl zu bil: 10 Uhr, vom Trauerhauſe 


— Ein altes Breslauer Holz⸗Eng ros. 8. : 8 ſtatt. 
E. Tomsk ons. 
cure ’ Niederlage von Heute Nacht entichltef fanft nach N 1 
S 3 Offerten ger Moffe, Moritz Tuch, längerem Leiden unſer innigſtgeliebter Viotor ia-Theater 


Breslau sub Cbiffre D. 276. Poſen, Breiteſtr. 18h. Vater, Großvater, der Rentier Jan in Poſen. 


Nepomne Sikorski, im Alter von Direktor? H. Carl 


Ein 68 Jaden, A Wiener Operetten⸗Enſemble! 
unſer Geſchäft an jedem Sonn⸗ A biaung, t Deng Sonntag, den 4. Mai: 


1 f f um 2. Male: 
Wirthſch. 3 uſpeklor, tage, vom 4. Mai cr. angefangen] St. Martin⸗Nirche aus ftatt, Neueſte große Opereiten⸗Novität von 
verb., deſſen Frau erforderlichenfalls Um fille Theinahne bitten ohann Strauß: 

„ein dre he ber ſbis zum 1. September d. J.,] Poſen, den 3. Mai 1884. r » 
auch bie innere Wirsbihalt ichen 2 Ur Nacm tags ab Die tiefbetrühten Eine Nacht in Venedig. 
nimmt (wenig Fam.), kath., poln. von hr Nachm ttags ab, ger State (Wiener Einrichtung.) 
und deutſch, beſte Zeugn. und ſchloſſen if. 7 Mit vollſtändig neuer Ausſtattung 

und ſämmtlichen Decorationen. 


Empf. zur Seite, wünſcht vom 
gebr. Andersch. 1 Borvertauf bei Henn C. Warbfeib. 


1. Juli cc. eine dauernde, möglichſt 
Bekanntmachung. B. Heilbronn's 
Am 2. d. Mts., Abends 


ſelbſtändige Stellung. 

Gefällige Offerten erbeten sub 
n E. meln Bit. Mit dem een 3 Volks * Theater. 

Für mei onlalwaaren⸗, il. 5 iefel⸗ ; 
jattonsgelmäft und Citgiprii-Behrit|Mkeinigung vor den Thorn und f e Wr, esche mach Smpnate (Sonntag, un, Dit 164: 7 
ſuche per 1. Juni oder ſpäter einen Plätzen. Bitte die geehrten Herr⸗ lichem Leiden am Herzſchlage 1 Große Künftler » Vorftellung. 
jungen Mann (moſaiſch), welcher ſchaften, mich in meinem Unter⸗unſer innigſtgeliebter Sohn Neue Künftler. 


Neueſtraße 2. 


Geſchüfto⸗Herlegung. 


Am 1. Oktober d. J. verlege ich mein Geſchäft nach 


Schloßſtraße 4, im Weitz'ſchen Hauſe, 


und verkaufe, um zu räumen, ſämmtliche Waaren meines Lagers, be⸗ 
ſtehend in Seidenband Weißwaaren, Gardinen, Hüten, Blumen, Federn, 
Rüchen, ſpaniſchen Spitzen, geſtickten Tüllſpitzen, geſtickten Streifen 
und Einſätzen, Damen⸗ und Mädchen⸗Kragen. Lavalliezes, Sammet, 
Sammetbändern ſowie Trauerhüten, Trauer Gazen, Crepes 


En-gros & en- détail 


Beehren uns anzuzeigen, daß 


zu gan bedeutend herabgeſetzten Preiſen. mit der Branche vollſtändig vers nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen Mlle. Clairette, deutſch⸗fran ö 
2 . 45 “ 2 U # zöſiſche 
Isidor Griess Krämerſtr. 20 traut, einere Heifen beforgen fann|IBittme Rockstroh, Polen. Stefan, Shanfonette: Fräuls. Geſchwiſter 
g Krämerſtr. 0% ene Cine grobe Seen, in alter von 72 Fibre. Sten. gende, Nag; Baur 


Dies zeigen biermit tief Jenny Eflund, deutſch⸗ſchwediſche 
N, Fa ſtille Zbeilnahme || Liederſängerin; Hr. Bledy, Komiter. 
n Die Direktion. 


J. Brykozyüski u. Fran, Auswärtige Familien⸗ 


Auguste geb. Speer. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ Nachrichten. 
tag, Nachmittags 6 Uhr, vom . Verlobt: Frl. Helene Trewendt 
Trauerhauſe St. Martin 15 in Herrndorf mit Herrn Conrad 
aus ſtatt. Winckelmann in Parchwitz. Frl. 
Eliſe 8 in * mit 
nene pPerrn Hermann Thiebach in 8 
Ich warne hiermit Jedermann ſtein. Frl. Bertha Ehrecke mit Siehe 
meinem Sobne Paul, (Reiervift) Udo Gremler in Wolmirſtedt. Frl. 
nichts zu borgen, da ich für die Be⸗ Eliſabeth v. Diebitſch mit Hof⸗ 
zablung feiner Schulden nicht auf⸗ kammer, Aſſeſſor Achill v. Paſtau in 
fomme. Berlin. Frl. Anna Franke mit Paſtor 


M. 8. Kronheim, Liſſa (Roien). 
Für mein Grabſteingeſchäft 


ſuche per ſofort einen 


lüchtigen Gehilfen, 


vom 1. Oktober ab Schloßſtraße Nr. 4, im Weitz ſchen Haufe. 
Hierdurch erlaube ich mir ein geehrtes Publikum die ergebene 
\ Mittberlung zu machen, daß augenblicklich, da das Geſchäft Härker gegangen 
als wie geabnt hatte, mein Weinlager am hieſigen Platze geräumt ißt. 
Zugleich geftatte ich mir darauf aufmerkſam zu machen, daß ö 
bereits eine neue Sendung unterwegs ift und die Ankunft derſelben an⸗ [der auch im Schrifthauen einge⸗ 

eg Für 5. ir bist ſchenkte Woblwollen ſage meinen beſten uch . 
en 

und bee daß mic en J. Krzywynos, 


Dank und boffe, daß mich ein geehrtes Publikum auch mit ferneren, 

geſchästen Aufträgen beebren nun. Grabſlein » Gefhäft in Gueſen. 
H. von Essen, . . 

Inhaber des Zentraldepots für Poſen und Provinz der 


Weinhandlung wünſcht 

Aux Caves de France, . ee . e, e d en le 
von Oswald Nier, Hoflief. Einen geübten Zeichner Reichsfechtſchule. Haupt⸗2 te A fiftent a. D. a. Gareis in Zepernick. 

ſucht da? Baubureau Graben 4. Fechtmſtr.⸗Verſ. Montag 5. Mai, in Liſſa 1. P. Albert Halle in Berlin. Paſtor P. 


Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Graue Tüten, geleimt, netto gewogen, pr. Ctr. 14,50. rr. e e 7 — Abends 8 Uhr ber i „Schültzen⸗ f v. 3000 900000 Thlr.ere| Dauckwardt in Zudar a. Rugen. 
. in füchtiger Gärtner, zar. . Pkirath we! Göhne: 


| ü n 2 zielt man durch Benutzung 5 Söhne: Oberſö 
an E 41 25 Tue a des „Familien-Jonrnatd“, Berlin eifel in Paderborn. Dur 4 
2 * “ ’ 0 


ſelbſtthätig und ſtrebſam, verheirathet Kaufmänniſcher Ortsverein. riebrichsſtr. 218. Versand verſchlo & uk Bart Seren 5 

— 4 75 K t 7 re 79 1 3 (Verband deutſcher Handlungs⸗ Netourp, 65 Pf. erb., 1 Dam. 5 Stern in Mee Hren ent, Berg 4 

| Michaelis & an OTOWICZ. baldigft Stellung. Gef. Offerten ebilfen.) k 7 =Bullrich in Berlin. Hauptm. und 1 
werden an Heinrich Barthold inn Montag ben Gute a. Cu = Handwer et⸗Verein. ar . 5 
> Mai, Ab. eſtorben: Kau e 
Vartholdehef bei Polen erbeten. Außerordentliche Verſammlung a ee Godan in Berlin. Penſlonäar Friedr. 


1 im Reſtaurant u riedrichs fir. artdorff i in. Bankier Rud. 
Das K alkwerk Io of 5 u Schiller — Zweiter Jortrag Kater m Bern, Hen 
7 7 \ s rie, 8 Hrn. Referendar 25 or hin Bali. E 
Vally⸗Hedwigs⸗Oefen⸗ Reiß, dic a Me e, Jettin früherer Milie-| Landsberg ee e ac, Scans 
Comptoir Oppeln, find in der Expedition der 


ſchültt in Friedrichshagen. Frl. Caroline 
empfiehlt bei Beginn der Bau⸗Saiſon behufs Ver⸗ Poſener Zeitung zu haben. 


Strohhüte 


vom Waſchen und Moderniſtren iſt 
eingetroffen u. erſuche meine geehr⸗ 
ten Kunden um deren gefl. baldige 
Abholung. 

B. Scherek jr., Krämerſtr. 11. 


Strohhüte | 


zum Waſchen u. Moderni⸗ 
ſiren in beſten Formen und 
ſchönſter Ausführung nehme 
n. 

B. Scherek jr., Krämerſtr. 11. 
Eingetroffene neueſte Fagons 
liegen zur gefl. Anſicht aus. 


Eine Verkäuferin, 


beider Landtsſprachen mächtig, 


A. Levy, 
Friedrichsſtraße 31. 


über: h ü 
Montag, d. 5. c. A. 84 Ubr bei Ernf von Wildenbruth Lane Gen, le ure 
ener 4 Shlidting“. und feine Dichtungen. Je 2 W 


meidung koſtſpieliger Reiſeſpeſen auf dieſem Wege ſeinen Auswärtige wollen 15 Pf.] Vortrag: Handel und Wandel Eintritt der Mitali 
vorzüglichen Gogoliner Kalk zu den ſolideſten Preiſen. Frankatur beifägen. im Mittelalt 8 der ee ed 
F chtmitglieder 50 Pf. Entree. Verleger. 


